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Zum deutschen Parteitag .
* Karlsruhe, 4 . Juni .

Der am 10. Juni in Weimar zusammentrctende
deutsche Parteitag wird neben Eisenach und Erfurt zu
den bedeutungsvollstenTagungen der Deutschen Sozialdemo¬
kratischen Partei gel/iren, wenn nicht der bedeutendste
Parteitag in der Geschichte der Deutschen Sozial¬
demokratie sein . Um den 10. Juni herum werden ent¬
weder wirkliche Friedensverhandlungen oder der Vormarsch
der Ententetruppen in Deutschland beginnen . Werden große
Gebiete Deutschlands besetzt , so weiß niemand , was werden
wird und nur, wenn ein , Einmarsch der Ententeheere verhin¬
dert wird , kann die Partei ungehindert an die Erfüllung
ihrer Aufgaben Herangehen.

Wir wollen den letzteren Fall annehmen.
Neben dem Bericht des Parteivorstandes steht zunächst

-ie Organisation der Partei auf der Tagesord-
nung . Tie Neueinteilung des Reiches in Wahlbezirke auf
Grund der Derhältniswahlordnung , sowie der große Mit -
Lliederzuwachs machen eine Reorganisation der Partei not¬
wendig. Es werden Bczirksorganisationen und Bezirks-Ver-
vände geschaffen werden müssen, die alle großen und kleinen
Mitgliedschaften wirkungsvoll erfassen ohne die Bewegungs-

eiheit der Mitgliedschaften zu beeinträchtigen, sodaß die alte
reude an der Parteiarbeit wieder neu erwacht.

Daneben ist der A u s b a u der P a r t e i p r e s s e unauf¬
schiebbar geworden . Wir denken dabei weniger an berech¬
tigte - Forderungen betreffs Neugründungen, als an den
Ausbau der bestehenden Blätter , um sie in den Stand zu
setzen die ihnen obliegenden Aufgaben erfüllen zu können .
Es mutz ein Machtwort gesprochen werden , daß nicht diejenige
Presse, die die Errungenschaften der Revolution im Volke
verankern soll mit der Papiernot stranguliert wird, während
die „Outsider" der Revolution in der Papierzuteilung durch
rin falsches Kontingentierungsprinzip eine ungerechtfertigte
Bevorzugung erfahren.

Der Punkt „Aufgaben der Partei in der Re¬
publik " wird die Frage der Sozialisierung zu
klären haben . Der große Endkampf zwischen den Anhängern
der sozialistischen Demokratie und den Anhängern der
joziali'Hschen Diktatur mutz ausgefochten lverden . Die
von einem beträchtlichen Teil unserer Parteigenossen und auch
von unabhängiger Seite vertretenen Einigvngsbe -
strebungen werden zur Zeit keinerei Aussicht auf Erfolg
haben , weil das demokratische Prinzip die Gewaltpolitik aus -
schließt. Den Nutzen von der Bekämpfung der Partei durch
die Unabhängigen und die noch weiter links stehenden Ele¬
mente hat nur die Reaktion , die bei einer geeinigten sozial¬
demokratischen Bewegung zur völligen Bedeutungslosigkeit
verurteilt sein würde, aber aus der Gewaltpolitik des Ueber -
radikalismus immer neue Nahrung gewinnt.
> Wir können von uns mit gutem Gewitzen sagen , daß wir
Alles vermieden haben , was von unserer Seite zur Verschär-
,
'
fung des unseligen Bruderzwisteshätte beitragen können . W i r
Preten aus vollem Herzen jederzeit für die
Einigung aller Sozialdemokraten ein auf
dem Boden der Demokratie und der Grund¬
sätze des Erfurter Programms . Wir sind aber
Gegner jeder anarchistischen Diktatur und Gewaltpolitik, auch
wenn sie sich unter sozialistischen oder kommunistischen Phra¬
sen versteckt und von den unabhängigen Politikern des
Augenblickserfolges unterstützt wird.

Selbstredend sind wir für Sozialisierung . Ein'
demokratischer Staat muß den Arbeitern und Angestellten
feiner sozialisierten Wirtschaft möglichst ideale Ar¬
beitsbedingungen gewähren und muß hierin auch
erheblich wcitergehen , als das Privatkapital der anderen
Länder. Aber die Produkte der sozialistischen deutschen
Wirtschaft müssen letzten Endes die Konkurrenz mit den Pro -
duften der anderen Länder aushalten . Eine besinnungslose
Sozialisierung würde den völligen Untergang unserer Wirt¬
schaft bedeuten . Der geschichtliche Sinn der Revolution kann
nur durch die Weltrevolution verwirklicht werden .
1 Alle demokratischen und sozialistischen Bürger und Bür¬
gerinnen müssen nur auf dieses große Ziel sich einstcllen .
1 Fort mit allem Parteigezänk ! Konzentration
oller revolutionären Kräfte auf das gemeinsame Ziel :

„Deutschland vor dem Untergang zu bewahren und
das internationale Banner des wahren Sozialismus in
den Zentren aller Staaten aufzurichten .

Dies allein ist die Rettung verheißende Entwicklung .
*

Die Aufgaben der Partei .
f . St .-Berlin schreibt:
Die Aufgaben der Partei erscheinen fast mit jsdem Tag in

anderer Gestalt. Veränderte Umstände stellen veränderte Anfor¬
derungen. ES sei heute nur auf den ti ' fgreifenden Wechsel unserer
Funkt onen hingewiesen , der die Folge davon wäre, daß - die Frie -
denSbedtngungender Entente, sei eS auch nur für kurze Zeit, Welt,
»esetz würden ,

Vor dem Krieg und während des Krieges war unsere Tätigkeit
hinsichtlich deS Sozialismus fast ausschließlich propagandistisch. Die
Stärke der bürgerlichen Parteien , verstärkt durch die reaktionären
Einrichtungen des BundeSrats und durch Pribilegienwahlrechtein
den einzelnen Staaten und Gemeinden, machte jede praktisch auf¬
bauende Arbeit im Sinne des Sozialismus so gut wie unmöglich .
Mit der Revolution schien das anders werden zu wollen . Die So¬
zialisten erhielten bei den Reichswahlen zwar noch nicht die Mehr¬
heit , aber ihre Stimmenzahl stieg enorm, in zahlreichen Gemeinden
errangen sie unter dem neu eingeführten gleichen Wahlrecht die
Herrschaft, alle Hemmungen, die aus reaktionären Staatseinrich¬
tungen entstanden waren , schienen mit einem Male ausgeschaltet .
Der Erfolg der Revolution hatte das Selbstbewußtsein der Arbeiter
ganz gewaltig gestärkt . Kein Wunder also, daß sich auS ihren
Reihen der stürmische Ruf erhob , die Zeit zur Verwirklichung des
Sozialismus , zum Sozialisieren, sei gekommen.

Auf diese Frühlingskeime sozialistischer Hoffnungen fällt um:
der Ref deS Ententefriedens . Wird er zur Wirklichkeit,
so sind wir wenigstens zunächst von der Verwirklichung des Sozia¬
lismus noch weiter entfernt als unter dem alten Kaiserreich . Die
reakt .puären Bollwerke des BundeSrats und der Klaffenwahlshsteme
erscheinen als ein wahres Spielzeug gegenüber der allmächtigen
WiedergutmachungS . Kommission , die in Paris tagen
und über alles entscheiden soll, was in Deutschland erlaubt und
waS verboten ist.

Die WiedergutmacvungS -Kommission in Paris , die sich aus¬
schließlich aus Vertretern der kapitalistischen Ententestaaten zu¬
sammensetzt , bestimmt die Höhe der Zahlungen, die Deutschland zu
leisten hat , sie kontrolliert die gesamten Einnahmen und Ausgaben
der öffentlichen Wirtschaft in Deutschland und hat das Recht, in
alle öffentlich -wirtschaftlichen Angelegercheiten entscheidend drein¬
zureden. Auf solche Weise wird auf Deutschland Ärmlicher Zwang
zum PridatkapitalismuS ausgeübt. Zum Beispiel wird die Zigar¬
ren- und Zigarettenfabrikation von immittelbaren Ergriffen der
Entente freibleiben, so lange sie privatkapitalistisch bleibt . In dem
Augenblick, wo in Deutichiand daS Tabakmonopol eingeführt wird ,
kann die Wiedergutmachungs-Kommission über Löhne , Arbeitszeit,
Preise und Verwendung der Ueberschüffe bestimmen WaS von der
Tabakindustrie gilt, gilt von der ganzen Industrie , dem gesamten
Wirtschaftsleben ebenso.

Gelänge es also der Entente, uns ihren Frieden in der
Hauptsache unverändert aufzuzroingen, so gäbe eS überhaupt kein
Sozialisieren mehr. Was nach innen als solches erschiene, wäre
nach außen nichts anderes als eine Ileberführung des vermeintlich
sozialisierten BetriebHstveigeS in die Herrschaft des in Paris resi¬
dierenden Privatkavitalismus . Man erinnere sich an die alten
Kämpfe in der Partei , über die Verstaatlichung der Bergwerke ,
über Staatsmonopole überhaupt. Die Gegner der Staatsmonopole
sagten damals , Monopolisierung bedeutet unter den gegebenen
Umständen nichts anderes als Stärkung der Macht des kapitalisti¬
schen Klassenstaates. Mag das richtig oder falsch gewesen sein , für
die Zukunft würde es jedenfalls heißen : Sozialisieren bedeutet
zunächst nichts anderes als Stärkung des Entente -KapitaliSmus,
Erleichterung der Kontrolle , die . er über unsere Wirtschaft führen
will , Erschwerung der wirtschaftlichen Bedingungen, unter denen
wir zu leben gezwungen sind.

Die Sozialdemokratie wäre damit auf ihre Methode der Vor¬
kriegszeit, die fast rein propagandistisch , zurückgeworfen. Sie
könnte als Vcrkünderin sozialistischer Zukunftsideale, wirken , fände
aber, solange jene Friedenkbedingungen in Geltung blieben, keine
Gelegenheit zu einer Politik der . Verwirklichungen . So kommt
man auch auf diese Weise wieder zu dem selbstverständlichen Ergeb¬
nis , daß eS die Aufgabe des Sozialismus ist , um feiner selbst wil¬
len, gegen die FriedenSbedingungen des Ententekapitalismus aller¬
äußerste Notwehr zu üben. Die glatte Unterwerfung, wie sie die
Unabhängigen predigen, wäre nicht nur Kne Verleugnung berech¬
tigter deutscher Volksinteresien, sondern noch mehr ein Verrat am
internationalen SozialiSmrlS.

Flügen des FriedensvcrbrageS für! dir PmckewrcymistStlonen .
Im „Vorwärts " unterzieht Dr . Bernhard Kaiser die Zu¬

kunft der deuffchen sozialdemokratischen Partei , wie sie sich vor.
auSstchtlich nach Erfüllung eineSabgeänderten Frie¬
densvertrages gestalten würde, einer Besprechung und
kommt zu der Feststellung, daß der Partei Gefahr droht . Da der
Friedensvertrag uns die schwersten wirtschaftlichen Bedingungen
auferlege , wäre die notwendige Folge eine wesentliche Einschrän¬
kung der industriellen Produktion und eine Abwanderung der Jn -
dustriebrvölkerung auf das Land. Eine Verschiebung der indu¬
striellen und agrarischen Produktion werde aber nicht genügen, um
die deutsche Republik vor dem Zusammenbruch zu bewahren. DaS
durch den Mangel an geeigneten Maschinen , Vieh , Düngemitteln
und landwirtschaftlich geschultem Personal in seiner Leistungsfähig¬
keit wesentlich beeinträchtigte platte Land werde nicht in der Lage

den abgewanderten Teil der industriellen Arbeiterschaft in
vollem Umfange aufzunehmen, und so werde sich starke Abwande¬
rung ergeben. Damit gingen der sozialdemokratischen Partei aber
wertvolle Elemente verloren. Die auSgewanderten Proletarier
gingen der deutschen Sozialdemokratie, und nicht nur der deut¬
schen , sondern der Internationale überhaupt, als Kampf» und Klas-
sengenotzen verloren . Durch die Auswanderung werde die deutsche
Mutterpartei in ihrem Bestände geschwächt und erschüttert , ohne
eftqp durch mm erstehende Tochterpartei«« riniaermaken hinrei¬

chende Unterstützung zu finden. Auch von diesem Gesichtspunkte
aus sollte also der Friedensvertrag von allen sozialistischen Grup¬
pen , besonders aber von den Unabhängigen und Kommunisten , ge¬
prüft werden und jeder sollte sich sagen , daß das Jntereffe dek
sämtlichen Parteien auf dem Spiele steht. Jeder sollte sich an das
Wort der alten Römer erinnern : Tua res agitur — deine Sache
steht auf dem Spiele .

Die lledemichmg der SslemichWii
MreilMMilgv .

Amsterdam , 2. Juni . Einer Reutermeldung aus Stk,'
G e r m a i n zufolge wurden die Teile deS österreichischen Frier,
densvertragS, die fertiggestellt sind, der österreichischen Delegation
vom Generalsekretär der Konferenz überreicht , nachdem zuvor '
Clemencean eine drei Minuten dauernde Rede gehalten hat.'
In seiner Erwiderung hat Renner erklärt, die österreichische
Republik sei jetzt ganz von der habsburgifchen Dynastie befreit und '
würde nieinalS aus sich heraus den Krieg erklärt haben. Renner
hat ungefähr 10 Minuten gesprochen. Dir Oesterreicher werden
15 Tage Zeit erhalten, um die Bedingungen in Erwägung zu ziehen.
Staatskanzler Renner fährt morgen milden FriedenSbedingungen
nach Oesterreich .

Versailles, 2 . Juni . Nach den Pariser Abendblättern sagte'
Staatskanzler Renner bei Ueberreichung des FriedenZentwurss
in französischer Sprache : Die habsburgische Monarchie bestehe seit
dem 12 . November 1918 nicht mehr. Aus ihren Ruinen sei die
österreichische Republik entstanden, welche alles erst schaffen müffe,
einen Monarchen, eine Großinackrstellung und emen Dualismus
der Armee habe sie nicht mehr. Dr . Renner hob hervor , daß das
republikanische Oesterreich ani Kriege und seinem Unglück nicht
schuld sei , aber eben wie alle übrigen Staaten , welche sich aus
den Ruinen des habsburgischen Reiches entwickelt hätten, seinen
Teil der Verantwortung rragen müffe . Das österreichische Volk
vertraue auf die gerechten Grundsätze , welche die Alliierten ver¬
kündet hätten , um einen gerechten Frieden zu erhalten . Staats -
kangler Dr . Renner sprach « dann von der Blockade und ihren
furchtbaren Wirkungen und wandte sich an d:e alliierten Bevoll¬
mächtigten mit folgenden' Worten : Ihr seid die Schiedsrichternder
Welt, nehrnt Jntereffe an unferm Los . Wir Litten Euch, unsere
Zukunft sicherzustellen . Wir werden alles tun, um Euch zu helfen,
damit wir in einer friedlichen Welt leben können .

Amsterdam, 3 . Juni . Der „ Telegracrf " veröffentlicht die >r.
der gestrigen Ausgabe der „Times " enthaltenen Frirdensbediug-
«ngen mit Oesterreich , aus denen in Ergänzung deS von dem Reu-
terschen Büro verbreiteten Auszug der österreichischen Friedens.
bedrngnngen noch folgende Punkte nachzutragen sind : In dem
Friedensvertrag stellen Sie Alliierten und Affoziierten fest , daß die
österreichische Kriegführung nicht bester als die deutsch «
gewesen feil Die alliierten und affoziierten Regerungen wollen
jedoch dem österreichischen Kaiser, gegen den mehr gesündigt worden
sei als er selbst gesündigt habe, nicht für die Sünden Kaiser Franz
Josefs büßen lassen. Oesterreich muß aber alle Personen, die sich
der Verletzung der Kriegsgesetze schuldig gemacht haben , ohne
Rücksicht auf Rang und Stand zur Aburteilung auSlie -
fern . Ter Bau von K r i e g Ss ch i f f e n in Oesterreich muß un¬
terbleiben. Bezüglich der alliierten Schiffe, . die von Oesterreich
vernichtet worden sind, wird der Gründlich festgesetzt, daß Tonne
für Tone vergütet werden muß. Dieses läuft in der Praxis
darauf hinaus , daß alle fertiggestellten oder im Bau befindlichen
Handelsschiffe , die am 2 . November 1918 Eigentum der öfter-
reichisch-ungari 'chen Regierung oder österreichisch-ungarischer Pri - '

vatpersonen waren , oder die das Recht hatten, die österreichisch -
ungarische Flagge zu führen, nebst sämtlichen neutralen Handels¬
schiffen, die zu dem Zeitpunkte des Abschlusses deS Waffenstillstan¬
des von österreichisch-ungarischen Prisengerichten als gute Prisen
erklärt wurden und daher in diesem Zeitpunkt Eigentum der öster¬
reichischen Regierung waren , den alliierten und affoziierten Regie¬
rungen ausgeliesert werden müssen. Bei der Festsetzung der
finanziellen Bestimmungen haben die Lasten für das BesatzungSheer
vor der Entschädigungssumme den Vorrang erhalten. Tie Alli¬
ierten werden ermächtigt, gegebenenfalls Vorzugsbezahlung
für Waren die vom Ausland eingeliefert werden, zu verlangen.
Die Ausfuhr von Gold ohne Zustimmung der Alliierten wird bis
zum Jahre 1921 verboten. Die Schadensvergütungskommission
wick) den Anteil an den Kriegskosten des ftüheren Oesterreichs und
jeder der neugegründeten Staaten festsetzen. Diese Schuld wird
durch die Einkünfte der Bahnen und der Salzbergwerke , die aus
der Grundlage der Einnahmen in den letzten drei Jahren vor dem
Krieg berechnet werden, sichergestellt. Die Bankscheine der ftüheren
österreichisch-ungarischen Bank, die sich in den neuen Staaten be¬
finden, werden von den neuen Staaten innerhalb 12 Monaten
durch andere Scheine ersetzt. Die österreichisch-ungarische Ban!
wird nach Unterzeichnung des Friedensvertrages liquidiert, wobei
die Aktiva unter die Inhaber der Bankscheine verteilt wird . Die
Besitzungen der österreichischen Regierung in b'en neuen Staaten
werden von diesen gegen einen Preis übernommen, den die Ent¬
schädigungstommissionen festsetzt und der der österreichischen Re¬
gierung in der die Entickiädigung betreffenden Abrechnung gutge¬
schrieben wird. Eine Sonderklausel sichert den Handelsverkehr von
Österreich nach dem adriatischen Meer.

Wien , 3 . Juni . Das Wiener Korr.-Büro meldet auS St ,
G e r m a i n unter dem 2. Juni : Nach dem heute der deutsch¬
österreichischen Delegation überreichten Friedensentwurf sind die
Grenzbestimmungen folgender Art : Ganz Südtirol und
die Südwestecke Kärntens mit Ausnahme von Arnsldstein , Roffeg
und Vilach , aber einschließlich Klagenfurt und Völkermark , sowie
ganz Südfteiermark einschließlich Marburg und der Stadt Rad-
kersburg werden dem südslawischen Staate zugewiesen . Bon Deutsch,
Ungarn wird Oesterreich kein Gebiet zuerkannt. An den Tscheckv-
Slowatischen Staat soll nicht nur alle deutschen Teile Böhmens ,
Mährens , Schlesiens einschließlich des Zaimer Kreises und des
Böhmerwaldgaues abgetreten werden , sondern eS wird ihm auch
ein Streifen läng ? der March in Niederösterreich , ferner die ganz«
Nordostecke bei Feldberg und ein nick/ unwesentlicher Gebiets «
streiken bei Gmünd znerkannt . Die Destimmunaea über Eisen«
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Mnen , Wasserwege unö Häfen sind Den deutschen FrieLenskcstim -mungen nachgebildet und enthalten eine emse tige Meistbegünsti -
gung und die Pflicht , Bahnbauten durch die Entente ausführcn zulassen. Lesterreich erhält freien Zugang zum Adriatischen Meere,mit anderen Worten, die Freiheit des Transits dahin und in seinefrüheren Häfen. .

Ten Dchecho-Llotvaken wird die Führung eige¬
ns Züge über dre Strecke Preßburg , Fiume und Budweis, Linz,wriest , ebenso Post - und Telegraphenlinien über österreichischesGebiet eingeräumt.

Mittwoch den 4. Juni 1919. Lette 3.

Grotzer Sieg der Republikaner
in Spanien .

Amsterdam , 2 . Juni . „Telegraaf " zufolge meldet die'«Times " aus Madrid , daß die spanischen Wahlen mit einem
ĝroßen Siege der Republikaner geendet haben.

Die Streikbewegung in Frankreich
nimmt zu.

' Versailles , 3 . Juni . Tie Arbeiterbewegung in Frankreich> nnmt weiter zu. Laut „Matin " hat die Streikbewegung der
Bergwerksarbeiter in Nordfrankreichüber Nacht weiter an Umfang
gewonnen . ES streikten gestern vormittag mindestens 82 ÜOÜ Berg ,
leute in Nordfrankreich. Die Bergarbeiterverbände im übrigen
Frankreich beschlossen , am 16. Juni den Generalstreik zu erklären,falls bis dahin nicht alle ihre Forderungen durchgesctzt seien. Die
Angestellten der Pariser Warenhäuser rühren sich ebenfalls . ImWarenhaus „Printemps " wurde gestern der Generalstreik erklärt.
60CO Angestellte traten die Arbeit nicht an. Auch in der Provinz
streiken zahlreiche Arbeiterorganisationen .
! „Populaire " meldet, daß auch die Fachbauarbeiter und die
Flugzengarbeiter in den Pariser Betrieben sich dem Metallarbeiter »
ausstand angeschlossen haben. Insgesamt sind 376 WM) Arbeiter
ausständig. , „Populaire " erklärt: Ter Augenblick ist äußerst ernst.
Die Arbeitgeber widersrtzen sich unfern gerechten Forderungen und
unsere Regierung stößt das Volk imnicr wieder vor den Kopf . Neue
erdrückende Steuern werden kommen, statt eines gerechten Frie¬
dens, welcher die Völker versöhnen sollte, reißt die Welle des wahn¬
sinnigen Imperialismus die letzten Hoffnungen hinweg, welche
man aus den Präsidenten Wilson gesetzt hatte. Unsere auswärtige
Politik ist verbrecherisch . In Ungarn und Rußland , überall wird
die Arbeiterrevolution beküinpft. Das französische Proletariat wird
das abscheuliche Geschäft der Reaktion, zu dem eS verleitet werden
soll, niemals durchführen.

Die krlegsvorbereilungeu an der
oberschlesischen Grenze .

, Aus Oppeln wird dem „Derl . Lokalanzeiger " gemeldet :
Die polnischen Kricgsvorbereitungen an der oöerWesrchen
Grenze nehmen ihren Fortgang. Jeglicher Grenzverkehr ist
gesperrt . Die Bahnübergänge sind aufgerissen . Jenseits der
Grenze werden Schützengräben crickgMorsen . Matchinenge-
»wehre sind ausgebaut . Bei der Hallerichm Armee sind Jäg°r
j?n kanadischer Unterm festgestellt . Die Grengzwischewölle
inehren sich täglich . Die Truppen liegen daher in höchster
Alarmöereit 'chaft. Demselben Blatte zufolge traten in Kra¬
kau italieni ' che Züge mit je 40 Wagen mit italienischen Ge»
ichübm großen Kalibers ein. Tie Züge nehmen auf der
Rückfahrt Kohlen mit.
Eine tschecho - slowakische Blatterstimme gegen den Gewakkfneden

Tie tschechische sozialdemokratische Presse hat
bisher eine vollständige Zurückhaltung in der Kritik des Frie¬
densvertrages gezeigt ; nunmehr ist sie in den lebten Tagen
doch aus feer Reserve hc rausgetreten und nimmt nvnerdmgs
Stellung g e g en den Friedsvertrag. So meint der „P r a v o
Lidu "

, daß der imperialistische und gewcckteme Gbarakter
der Frictei sbedingungen immer klarer hervortrete. Dasselbe
Blatt behauptet auch, daß die Nachrichten über die polnischen
Erfolge gegen die Botick .ewisten an? Gründen der Außen¬
politik erdacht worden sind, da d' e Polen gegenüber der En¬
tente ihre ungeheuere Bedeutung als anttbol-chewistsicher
Pufferstaat betonen wollen .

Die Leiche Rosa Luxemburg doch nicht gefunden ?
, . Berlin , 3 . Juni . Ob die am Tiergarten gelandete und
dann nach dem Gönntenlazarett in Wilnsdorf' übergeiührte
yrairenleiche wirklich jene der Frau Rosa Luxemburg
-ist, bleibt auch nach der gestrigen Obduktion nochzweifelhaft .Et niuß noch eine Reihe von Zeugen vernommen werden, die
Frau Rosa Luxemburg zuletzt gachen haben .

Die LchMstW m WeMrieg.
Fcstsicllungen der deutschen Untersuchnngskommission.
Berlin , 2. Juni , In den deutschen Bemerkungen zum Berichtder Ententekommifsion über die Verantwortlichkeit der Urheber des

Krieges wird zunächst auf die Notwendigkeit einer unparteiischen
Untersuchung durch eine Kommission hingewiesen , der alle Archive
zugänglich sind und vor der beide Parteien gleichmäßig zu Worte
kommen.

Im ersten Abschnitt über die diplomatischen Verhandlungenwird auf das bestimmteste der Aufsaffung entgegengetreten , daß
zwschen Berlin und Wien ein geheimer Komplott zur VernichtungSerbiens geschmiedet worden wäre , in dem Oesterreich die Auf¬
fassung hatte, auf dem Druck einer militärischen Expeditwn be.
stehen zu müssen. Deutschland hat dieser Auffassung in dem gutenGlauben , zur Beseitigung eines schon lange die Gefahr eines Welt¬
krieges in sich bergenden Konfliktstoffes beigutragen , zugestimmtund Oesterreich dabei ermutigt . Immerhin empfand die deutsche
Regierung das österreichische Ultimatum als zu weitgehend .Eine schiedsgerichtliche Regelung hätte nach der entgegenkommen¬den Antwort Serbiens besser dem Geiste des Vertrauens entspro¬
chen. — Der nächste Abschnitt behandelt die Katastrophe . Die
gütliche Lösung der Krisis wurde durch die allgemeine russische
Mobilmachung vereitelt , die in dem EntentekommissionSbericht
auffallenderwei ' e nicht einmal flüchtig gestreift wird. Für Deutsch¬land bedeutete die russische Mobilmachung, daß der Zweifron¬
tenkrieg bevorstand. Eine Defensive nach beiden Seiten war
sicheres Verderben. Daß in der Kriegserklärung an
Fr a n k r et ch einige Meldungen über französische Fliegerangriffe
leichtfertig ohne genaue Nachprüfung verwendet wurden , ist be¬
dauerlich ; ändert aber nicht an der Zwangslage , in der Deutsch¬land sich befand . Kein« deutsche Staatsleitung hätte die Verant¬
wortung für ein Abwarten in einer solchen Lage tragen können.
In der Schlußfolgerung heißt es u. a. :

„Am 28. Juli ist dar äußerste geschehen , um W r e n zu einem
Ein lenken z» bewegen . Warum die Antwort Wiens auf den
von Deutschland mit denkbarsten Mitteln unterstützten Vorschlag
Grehs nicht erfolgte , entzieht sich der Kenntnis der Unterzeich,
neten . Und dieser Punkt bedarf daher noch der Aufklärung . Den
Weltkrieg hat Deutschland nicht gewollt, dagegen waren die Ab¬
sichten der führenden panslawistischen Kreise Rußlands ohne Krieg
nicht erreichbar. Betreffend die Verletzung der belgischen und luxem¬
burgischen Neutralität steht die deutsche Kommission auf dem
Standpunkt, daß eS sich hier um ein wieder gutzumachendes Unrecht
handelt und bedauert den Versuch einer nachträglichen Rechtferti¬
gung dcS Einmarsches .

"

Fm letzten Abschnitt heißt eS u . a . : „Die Kommission sieht
in dem Versuch , die Frage der Kriegsursache durch Aufzählung von
formellen Anlässen , noch dazu unter erstaunlichen Irrtümlichkeiten
der Darstellung der Einzeltatsachen zu lösen, den grundsätzlichen
Fehler des Verfahrens . Tie richtige Fragestellung erscheint bier :
1 Welche Regierungen hatten in der Vergangenheit am meisten
den Zustand dauernder Kriegsgefahr gefördert. 2. Welche Regie ,
rungen haben politische und wirtschaftliche Interessen verfolgt,
welche nur durch einen Krieg verwirklicht werden konnten.

"

Zu beiden Punkten wird ausgeführt , die frühere deutsche
Regierung halbe schwere Fehler begangen . Sie habe, als
auf das österreichische Ultimatum eine serbische Antwort erfolgte,
die ihr selbst eine militärische Expedtion entbehrlich zu machen
schien, in allzugroßem Vertrauen auf die damalige Leitung der
Wiener Außenpolitik nicht sofort, sondern erst am Tage darauf
die letzte Konsequenz gezogen, die Androhung der Versagung der
Beihilfe .

War aber England anbelangt so wird zugegeben, daß nicht
die Tatsache, wohl aber der schließlich « Umfang und der Geist
des deutschen FkottenbaueS in den letzten Jahren Mißtrauen er¬
regen konnten : Sie beklagt daher besonders, daß durch die jetzt
oorgelegten FriedeNsbeSingungeu , die Ansicht , der Krieg sei von
englischer Seite als Mittel der Niederwerfung eines lästigen Kon¬
kurrenten vorbereitet und geführt worden, voraussichtlich für im¬
mer in der öffentl .chen Meinung Deutschlands befestigt worden ist.
Als einen Verteidigungskrieg gegen den Zarismus hat
das deutsche Volk 1914 den Kampf einmütig ausgenommen .

Die Kommission würoe seine Fortsetzung nach Niederwerfung
des Zarismus als einen Frevel der früheren Regierung bezeich¬
nen , sobald zweifelsfrei nachgewiesen werden würde, daß die Geg.
ner bereit waren , einen Frieden ohne Sieger und Besiegte zu
schließen . Dafür fehlt indes heut« jeder Beweis . Und wenn an
den FriedenSbedingungen festgehalten werden sollte, würde dieser
Beweis niemals glaubhaft erbracht werden können.

Die Denkschrift ist unterzeichnet von den Herren HanS Del .
brück , Max Graf MontgelaS , Max Weber und Alörecht

en d e l ? h n - B a r tholdy .

Die Vorgänge im Rheinland , Rhein -
Hessen und der Pfalz .

* Daß daS Häuflein Hochverräter in den besetzten Gebieten '
ihr unsauberes Handwerk unter dem Schutze der französischen Mili .
tärbehörde ausübte , geht außer den bereits bekanicten Gründen
auch noch daraus hervor, daß die Mainzer Zeitungen gegen ihre»
Willen eine Kundgebung veröffentlichen mußten , in der di«
Gründe zur Ausrufung der Republik bekannt gegeben wurden.

Die Abgeordnete» von den besetzten westlichen Gebiete» aller
Parteien der preußischen und deutschen Nationalversammlung nah¬
men am Montag zu der Ausrufung der Republik Stellung und"
verurteilten einmütig die Machinationen der gewisienlosen Clique.
Sie fordern das rheinische Volk auf , Festigkeit, Einigkeit und Treue
zum deutschen Reiche zu bewahren.

In einer Kundgebung der hessischen Regierung wird bedauert,
daß infolge der Unterdrückung der Versammlung », und Presse¬
freiheit die wahre Gesinnung der Bevölkerung nicht zum Ausdruck
kommen könne . In der unzweideutigen Erklärung der Abgeord -
neten aller Parteien der hessischen Volkskammer, die heute noch
ihre Gülttgkeit habe , heißt eS : Die Bevölkerung des besetzten Ge¬
bietes aller Parieren und Berufe ist deutsch und bleibt deutsch, steht
Ire« zum Reiche. Die hessische Regierung gibt bekannt , daß sie
keinerlei Atte der rheinischen Republik als gesetzmäßig anerkennen
werde.

Dir deutsche WaffenstillstandSkommisfio» legte bei Marschall .
Fach scharfen Protest gegen die Handlungen der französischen
Okkupationsbehörden ein und bezeichnet« sie als Mißbrauch der
ihnen durch die WaffenstillstandSbedingungen eingeräumten Be¬
fugnisse.

Interessant find die Ansichten der französische» Presse über
die Proklamierung , deren bürgerlicher Teil das Ereignis freudig
begrüßt . — Im „Contre " fragt Genosse Sembat , ob die
Entente wirklich nicht die Hände mit im Spiele gehabt habe .

" Dar
wäre gar nicht überraschend. Sembat rät von jeder Ein »
Mischung ab . Wenn ein Fremder diese Bewegung fördere, be¬
stehe die Gefahr, daß die deutsche . Bevölkerung sich dagegen stemme.
Weiter bestehe die Gefahr, daß die Bewegung unter der 'Führung
der Alliierten rückschrittlich und unsozial wäre.

*

Berlin , 8. Juni . Verschiedenen Morgenblättern zufolge
führte die aufgeregte Sttmmung in Biebrich zu einem folgen- '
schweren Zusammenstoß. Ein französischer Offizier mißhandelte
einen Straßenbahnführer : der auf sein Geheiß nicht halten wollte-,
mit der Reitpeitsche. Der Führer versetzte dem Offizier mit
der Fahrkurbel einen so heftigen Schlag auf den Schädel, daß der
Offizier sofort tot zusammenbrach. Dem Manne , de: infolge der
drohenden Haltung deS Publikums die französischen Soldaten nicht
auf der Stelle zu verhaften wagten , gelang es, daS unbesetzte. Ge¬
biet zu erreichen.

Berlin , 3 Juni . Die „Vofl . Ztg .
" meldet über die Vorgänge

in Wiesbaden , daß Herr von Stein wieder fveigelaffen ' wurde.
Die Arbeiterführer stellten die Bedingungen : Sofortige
Verhaftung deS Präsidenten Dorten wegen Hochverrats, Erklärung
der Besatzungsbehörden, daß sie außerhalb der Bewegung steh«
und Genehmigung öffentlicher Volksversammlungen . Diese For-jderungen wurden abgelehnt.

Darmstadt , 3. Juni . Die hessische Regierung hat gegen die
völkerrechtswidrige Verhaftung de» KammerpräsV
denten Adelung und anderer politischer Führer in Dknnz eine '
energische Protestnote an den französischen Oberbefehlshaber Gene¬
ral Mangin gerichtet. — lieber die Lage in Mainz wird mitge-
teilt , daß die Vertreter der Regierung de» Dr. Dorten dort
nicht den geringsten Rückhalt haben. In Mainz ebenso wie in
Köln wird die Ausrufung der rheinischen Republik nicht tragisch
genommen . Auch in Köln verhält sich die Bevölkerung ihr gegen»
über unbedingt ablehnend.

Zu den Treibereien im Hanauerland
wird der „Bad . LandeSztg.

" noch mitgcteilt . daß von LegelS, ,hurst ejn Gesuch an den franz . Senat abgegangen ist , um>
Uebernahme des besetzten Gebietes in den fran - j
zösischen Staatsverband . DaS Gesuch' trägt 27 Unter-,schriften; die einzelnen Namen sind nicht bekannt. Zu den Haupt¬
treibern gehört außer den schon Genannten der Kaufmann ffie *
ber in Kehl. Durch die franz . Mt ' ltärbehöcden ist der Gemeinde
Kehl die Auflage gemach: , einen Reitweg zu erstellen, da Kehl
eine große franz . Garnison werden würde.

*" vT . **"
Petersburg erobert.

Cljristüuna , 3. Juni . Wie Erpens Tegen" aus Vardö
berieten , liegen in Pel 'chenga und Murinem Nachrichten vor«

'

Sie Kinder non Purim?)
Von Maxim Gorki .

Auf dem kleinen Bahnhossplatz in Genua bat sich ein
sdichter Dolkchausen veriammelt . Es sind vorwiegend Arbeiter ,
auch viele solide gekleidete , wohlgenährt ? Personen sind darum
>ter, An dar Spitze des Haukens stehen die Mitglieder der
städtnchen VeNwaltting . In der Luft flattert die schrvere,
Kunstvoll mit Seide gestickte Fahne der Stadt und neben ihr
glctzern die Hunten, farbigen Fahnen der ArbLitevorganisat '.v-
nen. Die Ouasten, Franken, Schnüre und die Spitzen der
Fahnenstangen glanzen von Gold , die Seide knistert, und wie
ein hcOtaut singender Chor ertönt das Gesumme der feierlich
gcstiinnrttzn Mewchenmenge .

U ber ihr, auf ho-
'
-em Sockel, ragt die ichöne Gastalt de?

Koluinibus empor, dieiei? Träumers , der soviel leiden mußte ,'well er gl-mckte , und der den Sieg davontrug, weil er glaubte .
Auch foit-te noch 'chaut ei auf die Menschen herab. wallten
(eine Marmorlippen sagen:
j „Nur die siegen , die da glauben !"
- NiriB um den Sock l , zu seinen Füßen, haben die Musi¬kanten ihre Messingtrompaten ausgestellt, und das Messing
ssKnzt in der Sanne wie pures Gold .

Das schwarze Marmergebäude des Bahnhofs steht wie ein
offener Halbkreis da und bat seine Flügel cussgebveitet, als
wollte os die Menschen umarmen. Aus dem Portal dringt
Lzrs dunkle Keuchen der Lokomotiven , Kettengeklirr , Gepfeife
mnd Geschrei ; auf dam mit heißem Sonnenlicht übergossenen
Platze ist es

^ruhig und drückend heiß. Auf den Balkons und
an den Fenstern der Häuter stehen die ballgekleid' tan Frauen
nirt Blumen in den Händen, festtäglich geputzte Kinderge-
(taffen , die lelbst wie B'runen ciusfchen .
' Da vsiitt eine Lokomotive, die sich dem Babnbot nähert .D 'e Meng? gerät in

. Bewegung . Schwarzen Waeln gleich
Stegen einzelne Hüte in die Luft , die Musikanten greifen nach
schien Instrumenten, rin paar ernste, ältere Männer treten

hervor , wenden sich mit dem Gesicht der Menge zu und sprc»
chen , eifrig, mit den Händen fuchtelnd, aus sie ein.

Schwer und langsam weicht die Menge auseinander und
läßt einen breiten Ausgang nach der Straße zu frei. .. ^

» Wen erwartet man Her?" ^
„Tie Kinder out : Parma.

"
Dort , unten . fn Parma, waren die Arbeiter m den Au§-

stanü getroten . Tie Untcrnchmer wollten nicht nachgeben,
die Lage der Arbeiter wurde iwnwr schwieriger . Darum
haben sie ihre Kinder, die schon vor Hunger zu kränkeln be¬
gannen, zu ihren Cenassen nach Genua gesandt.

Hinter den Cäulengängen dos Bcchnhbfas kommt jetzt eine
sonderbare Praz .ssion^ on kleinen Menschen hervor ; sie sind
nur halb gekleidet und sehen in ihren Lumpen wie sieltame ,
zottige Tierchen aus. Sie mar '

chieren zu fünf in einer Reihe,
sich fest an den Händen haltend . . . solttanr, klein , verstaubt
und sichtbar ermüdet. . Ihre Gchichter sind ernst, aber die
Aauglein glänzen Whast und klar , und als die Musik ihnen
zu Mren den Garibäfdimar'ch anstimmt , huscht ein fröhliches,
zufriedenes Lächln über diese mageren, spitzen , hungrigen Ge-
sichter .

Die Menge begrüßt diese Menchn der Zukunft mit obrem
bstöubendm Geichrci ; die Banner neigen sich vor ihnen, die
Trompeten ichinettern. Die Kinder sind von die 'em Empfange
ein wenig verwirrt, sie weichen einen Augenblick zurück, aber
auf einmal hlben sie die Reihen ge'chlofseu, sich zu einem Kör¬
per zulanimengeballtz und Hunderte van Stimmen , di« aus
einer Kable zu kommen Meinen, brechen in den Ruf cruls:

„Viva Italia !"
„Es lebe das junge Parma !" schreit die Menge, die aus

sie zustürzt . ^
„Ewiva Garibaldi !" rufen die Kinder und dringen wie

rm grauer Keil in die Menge hinein, um dort zu Ver 'chvinüen .
In den Fenstern der Hotels , auf den Dächrn der Häu 'er

flattern, gleich weihen Vögeln , unzählige Tücher ; ein Bttmien »
ragen ergießt sich von dort auf die Köpfe der Menge; fröhliche,laute Ruse ertönen.

*) Aus Maxim Gorki. Märchen der Wirklichkeit. Berlin , Mes sieht festtäglich aus . alles lebt auf . seW der graueLcüMmkow B- rlag iM ^rnror ttiiht ln / nlwn

Fahnen flattern, Hüte und Blumen fliegen durch d :e Lust ;
über den Köpfen d: r Erwachsenen tarnten kleine Kindevköpfr
auf ; kleine, braune P 'ötchen fahren durch die Lust , greifen
nach den Blumen und begrüßen die Menge. Und alles weit
übertönend klingt ununterbrochen der machtootte Ruf:

„Viva il socialismol"
. . viV .,„Ewiva Italia !" • .

* ' '* ' •’ "

Jedes Kind fühlt sich ergriffen , aus d
'e Schnlter der Er¬

wachsenen gohoben , von rauhen, >ck?uaujbär : ig«n Männern ar»
die Brust gedrückt. Tie Musik ist bei d m altgemeinen Lärm,'
dem Lachen und Schreien kaum noch zu hören. '

Man sieht Frauen durch die Menge schwirren, dl« dke
übriggebliebenen Kindor an sich nehmen woklen. Man hört
sie rufen :

„Sie nehmen zwei, Annita?"
„Ja , Sie auch ?"
„Und ernls für die lahme Marguerita . . .

"
Uterall begegnet man fröhlich erregten, festtäglichen Ge

sichicrn, feiichten, freundliten Augen. Hier und da sieht ,man die Kindor der Streikenden bereits ein Stück Brot
kauen.

„Zu unserer Zeit dachte man nicht an so etwas !" sagt eml
Greis niit einer Vogelnase und einer schwarzen Zigarre im '
Munde.

„Und wie einfach ist das doch !"
„Sa ! So einfach und >'o vcrnünrtigl"
Der Alte nimmt die Zigarre aus dein Munde , betrachtet

nachdenklich das eine Ente und streift ieutzend die Aßche ab.
Gleich herauf sieht er Ivei Kinder aus Parma, offenbar zwei
Brüder, neben sich stehen , macht ein grimmiges Gesicht , stülpt
den Hut über die Augen und breitet die Arme weit lu«s. Tie
Kinder, die ihn ganz ernst anbl' cken, stbmiegen sich eng an-
rnarter und weichen mit ängstlichem Gesicht zurück . Der Alte
duckt sich plötzk -ch und fömt laut an zu kräben . Die Kinder
lachen ftöblich aus und talp 'en mit ten nackten Beinchen auf
dein Psicv'ter herum. Der Alte siebt aut. rück' ten Hut zu¬
recht und entfernt sich unsicheren Schrittes, oikenüor '■& her
9Eemiina jeme Schvldio/eft aettur ru haben.

0
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Wirtschaftsabkommen mit der Schweiz.
Bern, 1 . Juni . Wie das Büro Errropa-Preß meldet, nt

das neue Wirtschaftsabkommen der Schweiz mit Deutschland
nuiMchr akg^ chlossen und steht vor der Mtuizierunz . E ?
w:rd LoraussichUich diese Woche voilinhaltlich veröffentlicht
Mrdew Tw Vewe-nbarung ist am die Tauer von 6 Monaren
aöge

'
chlcssen und kann je ^nzeir aui einen Monat gekündigt

werden . Teuftckland bat der Sebweiz^u . a . monatlich M H--
&) OC‘ ) Tonnen Riihrkohlen. 250 Wagen Kalisalze und 25 Wa¬
gen Thomasmehl zu liefern. Tw Ge .renliefcningen der
Schmerz bestehen hauptsächlich in Lebensmitteln .

Dcrden.
Der neue sozirtldemokratische Landeskommissär

oen badischen Reaktionären u>nd ihrer Presse schwer auf die
palitnchen Vcetvtn gesallen. Mit der diewn skrupellosen che-
malisen SLaatsstühon eigenen Dreistigkeit wird die jetzt er¬
folgte Berufung des ioziaidem. Land'

.agsabgrordneten Emil
Maier zum Mannheimer Londeskommssär hinKstellt als
ein Auswuchs d-es Parteiraginients und als ein ' chwerer
Schlag gegen die gange Staats - und Gesellichafi- leitung . Die

’ rcchtsnationalliberale Heidelberger Zeitung hat , wie
wir bereits vorrxstern bemerkten, hierzu das Stichwort gsgo
den und die in Stuttgart encheinende Süddeutsche Z t g.,
die einen eigenen badiichen Teil hat , ietzt diew iumme Presse¬
hetze gegen die „demokratiich- ' oziaüsti 'che Regreruna Badens "
dort. Sie spricht von dem Un'üig, maßgebende Stellen der
Derwaltung mit Politikern zu besetzen und erzählt ihren auf-
horchenden Le 'orn voller Schrecken , daß man in Preußen so¬
gar einen ehemals,gen Maurer znm Negisrungspräsidenten von
Schlesien gemacht Habe . In Baden fei man im Begriff , die 'es
„unerhörte Beffpie !" nachguahmen, denn der neue iozialderno»
kmti '

che Landeskommiffär sei nur Buchdrucker gewesen und
die Mängel seiner allgemeinen Bildung, wie die eberffo schwer
Wiegenden feiner sachlichen Bildung feien ein unübersteiglichss
Hindernis , den ihm zngedachten Posten mit Autorität auSzu-
süllen. Solche Pasten dürften nur den tückticsten der höheren
Beamten anvertraut werden . Jetzt mache man die Samrn-
lung der Gewerk ' chafts- und anderer Sekretäre, die im Tra-
bawtentum der iozialdemOkrati'chen Partei einher läuft, zur
herrschenden Schicht im Staate .

In dieser unflätigen Tonart geht es weiter . Man ftagt
sich , woher denn die ftir das verkrachte Systom direkt und in-
direkt Verantwortlichen dm Mut hernvhmen, sich in ' sicher
Weife als Retter des Staates auftuspiolen ? ! Sie haben doch
ggseben . wohin ihre Methode der Regiererei geführt hat . Ter
Troßstaat Preußen ist von ihrer Sippe an den Rand der pol>
tifchen und wirffchaftlichcn Abgrundes geführt worden , und wie
eS zur Zeit in Baden aussähe , wenn man den jetzigen Deutsch -
nationalen und ftüheren Konservativen und den einftigen
Rkchtsnatianollcheralen die Staatszügel in die Hand g^ieben
hätte , das wollen wir heute nicht näher untersuchen. Wahr¬
lich, Wächter könnte es der Maurer als preußischer Regie¬
rungspräsident und der Buchdrucker als badischer Landeskoin-
missär auch nicht machen. Die komervativen Aerr 'chaften
müssen sich schon mit der Tatsache abfindm, daß sie ihr? um
heildollen Rollen ausgefpielt haben . Die badi 'che Regierung
wird mit der Steffenbefetzung so Verfahren , wie sie es als im
Interesse des kadi'chen Staates ge lenen mr aut hält ; auf das
Wohlwollen der bcuiffchnationvlen Reaktionäre wird sie dabei
gern verzichten. Die iozivtdem . Partei aber hält es mit Frei-

iligrathß herrlichen Worten:
Und ihres Bellens lauter Schall.
Beweist nur , - aß wir reiten !

Die Schulgetdbesrriung im Bersassungsansschust des Landtags.
Ter Vermssungsausschuß des Landtags trat am Montag nach¬

mittag wieder zusammen und befaßte sich mit den weiteren not¬
wendigen Aenderungen de§ Schulgesetzes nach Inkrafttreten der
neuen Verfassung. Zur Beratung stand zunächst der Satz des
8 19 der Verfassung, wonach der Unterricht an der Volks- und
Fortbildungsschule unentgeltlich ist . Damit steht 8 88 des
Schulgesetzes in Widerspruch , ist aber durch die neue Dcrfassungs-
cestimmung hinfällig. Eine Schwierigkeit taucht auf für diejeni¬
gen Schulen, die nicht gesetzlich verpflichtende Volksschulen sind , aber
auch ncht zu den höheren Lehranstalten gehören , z. B . für die
Bürgerschulen. Ter Vers -Ausschuß stellte sich fast einmütig auf
den Standpunkt , daß diese Schulen nach wie vor ihr Schulgeld
erheben können . Selbstverständlich sind auch hier bedürftige und
tüchtige Kinder sckmlg. ldfrel. Bezügl. des 8 72 des Schulgesetzes,
wonach die Gemeinden zur Bestreitung der Gehalte usw . einen
Pauschalbetrag in die Staatskaffe zu zablen haben, war der Aus¬
schuß der Ansicht, daß durch die Verfaffung an diesen Verpflich¬
tungen der Gemeinden nichts geändert wird. Was die Schulgeld -

i bcfreiung an den Höheren Schulen angeht , so wird die Entschei-
' düng darüber das Lehrerkollegium haben . Eine in Aussicht ge -

st llte Verordnung des Unterrichtsministeriums wird betonen , daß
die Tüchtigkeit oes Bedürftigen nicht so sehr nach E 'nzelleistungen
als nach der ganzen Persönlichkeit zu werten ist Auch wird der
Instanzenweg im Falle der Verweigerung genau festgclegt werden ;
die letzte Entscheidung wird das Ministerium haben ,

i Sodann befaßt sich die Kommission mit dem Umfang des
V o l k s s ch u I b e s u ch e s, vor allem bezüglich des Eintritts in
die höheren Schulen, bezgl. des Anfangstermins. Allgemein wird
daran festgehalten, daß die Volksschule mit Abschluß des 6. Le¬
bensjahres beginnen soll ; die Schwierigkeiten des Ueberganges von

' der Kmderspielzeit zur Schule wird im 1 . Schuljahr auf päda¬
gogischem Wege zu überwunden sein . Sodann soll die Volksschule

jauch weiter an Ostern beginnen und enden . Aber die Mehrzahl
ist, doch der Ansicht , daß eine Ei n h e i t l i ch k e i t des Anfangs für
Volks - und höhere Schule unbedingt erstrebt werden soll . Es

; müßte schon aus technischen Gründen für das Reich einheitlich ge¬
regelt werden. Außerdem rst die Mehrheit der Kommission der An¬
sicht , daß der Uebertrüt zur höheren Schule unbedingt nach einen
vollen Volksschuljahr zu erfolgen, und da lieber nach 4 als nach

, 3 Jahren . All diese Fragen wird das neue Schulgesetz festzulegen
haben .

i In der Sitzung am D 'enstag wird die Frage der Bürger¬
schule nochmals aufgcgrif'en. Man will vor allem den kleine¬
ren Städten diese Bürg « 'chule nicht dadurch unmöglich machen,
daß man das Schulgeld völlig aufhebt . Man will aber, und das
ist vor allem der Standpunkt des Unterrichtsministeriums, einem
Ausbau der Volksschule nicht dadurch den Weg verbauen, daß man
die Bürgerschule, die doch gleichsam eine erweiterte Volksschule ist .
zur höheren Lehranstalt erhebt. Die Kommission beschließt : Bür -

jgerschulen für Knaben und Mädchen mit dem Lehrplan höhe¬
rer Lehranstalten gelten hinsichtlich der Erhebung des Schulgeldes
mit Ausnahme der 4 ersten Schuljahre als Höhere Lehranstalten.
Die Kommission erledigt noch die übriggebl 'ebenen Fragen des
Religio/sunterrichts . In Bezug auf einen anderweitigen
Rel 'gwns- oder Sittenunterricht für solche Kinder , die aus dem
Pflichtmäßigen Religionsunterricht herausgenommen werden, stellt
sich die Kommission auch heute auf denselben Standpuntt wie bei
den Verfaffungsberatungen : Diese Dinge sind dem neuen Schul¬
gesetz zu überlassen : Aus den neren Bestimmungendes 8 18 Abs 3
der Verfassung ergibt sich auch eine Neuorientierung bezüglich der
Lehrerseminare. Klar ist , daß alle Kandidaten, die staatlich aner¬
kannten Religionsgemeinschaften im neuen Sinn angehören , ohne

( weiteres ins Lehrerseminar ausgenommen werden . Das Zentrum
tritt energisch dafür ein, daß Kandidaten, die solchen Gemeinschaf¬
ten im Sinne des 8 18 Abs. 3 nicht angehören , auch ins Lehrer-

' seminar nickt ausgenommen werden können . Dagegen wird von
anderer Seite , bes. auch vom Herrn Kultusminister selbst, aufs
schärfste Stellung genommen. Die Mehrheit der Kommission ist
der Ansicht, daß in diesen geringen AuSnahmefällen ke 'n Hindernis
für die Aufnahme ins Seminar vorhanden sei . Das verlangt die
freie Gleichberechtigung , bes . 8 9 der Verfaffung.

Baden und die deutschen Gegenvorschläge.
In der deutschen Antwortnote an den Vielverband zu den Frie ,

denSbedingungen wird verlangt , daß die besetzten Gebiete inner¬
halb 6 Monaten nach Friden -schluß zu räumen sind und zwar die
Brücken köpfe zuerst . Kehl als Brückenkopf mit der besetzten

> Ei» Luckff.cheZ , grauhaariges Weib mit dem Gesicht einer
Hexe und struppigen , grauen Haaren auf dem knochigen Kinn
steht am Socket des Kolumbusdenkmals , lv. int und trocknet sich
Einer wieder die rohgeränderten Augen mit dem Ende eine¬
verblichenen SchcW ab. Sie ist häßlich , ihre Hautfarbe ist
brmköl, und sie erscheint so seltsam und vereinsamt inmitten
dieser fveudig erregten Menschenmenge,
i Tänzelnden Schrittes geht eine ÄIvarzhaarige Genueftrin
vorüber : sie führt ein siebenjähriges Mciiichiein mit Holz¬
pantoffeln an Len Füßen und einem bis an die Schultern
reichenden grauen Hut an der Hand ,
i Es schüttelt den Kopf, um den Hut m den Nacken zu wer-
len, dreier aber rutscht ihm immer wieder aui die Nase herab.
Die Frau reißt ihm den Hut vom Kopfe und singt taut irgend¬
ein Lied, während sie ihn lachend in der Lust schwenkt. Ter
'Knabe .hat den Kopf zurückgcworfen. er lacht übers ganze Pk-
sicht , sieht sie an, springt dann in die Höhe, greift nach feinem
Hut . und beide verschwinden in der Menge .
I Ein hochgervachsener Mann m:t nackten, ungeheuren Ar¬
men und einem Lederschurz häft ein sechsjähriges Mädchen
»uf seiner Schulter und spricht zu der neben ihm einherschrei-
Lenden Frau , die einen Knaben mit feuerrotem Haar an der
Hand führt:
! »Du verstehst, wenn sich dieser Brauch Eingang verschafft ,
Wird es sckprer sein, uns rmierzukriegen , he?"
' Und erlacht mit lauter, tiefer, triumphierender Stimme ,
feine kleine Last in die blaue Lust emporwerfend:
! „Ewiva Parma —a !"

•| Die Leute versthvinden , die iKnder mft sich farttvagend
oder -führend. Auf dem Platze bleibt nichts zurück als, ein
paar zerdrückte Blumen , Konscktpapier , eine fröhliche Gnippe
von blauen Dienstmännern und über ihnen die edle Gestalt
deS Mannes , der die neue Welt entdeckte .

Wer aus den Straßen , die gleich ungeheuren Röhren auf
den Platz münden, erschallen fröhliche Rufe von Menschen, die
dem neuen Leben entgcgenschreiten.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Stadt. Konzrrtbaus. Eröffnungsvorstellung der Operetten-
, spielzeit 1919.

Zum ersten Male : „DaS verbotene Lied."

Singspiel von Dr . G Quedenfeldt und P . Hubl .
j Musik von Franz W e r t h e r.

»Vergib ihnen ; denn sie wissen nicht, was sie tun "
, denen

'
nämlich, die am letzten Sonntag Beifall klatschten ; vielleicht tatens
viele auch deswegen , um die Herren Autoren , nach dein sie sich

^einmal geze:gt hatten, noch einmal — dann wenigstens richtig —
(Bä ftitfle saßen «u können. Wir wollen «s aleick» hier festltellen :

Dies „Verbotene Lied " gehört . in der Tat — verboten ! Eins sei
zu seiner Rechtfertigung gesagt: frivol ist das Ding wenigstens
n.icht. Dafür aber zum Ueberlaufen voll mit Marmeladensentimen-
talität im Text sowohl, wie in der — Musik. (Gott verzeihe mir
den Gebrauch dieses schönen Wortes in dem Zusammenhang!)
Ueber den Text ist recht wenig zu sagen ; er ist so an der Oberfläche ,
daß man am besten ganz davon schweigt. Die Witze des Polizc:-
dicners sind dermaßen oberfaul, daß man sich vor sich selbst geniert,
das anhören zu müssen . Endlose Licbesszenen dreier Pärchen im
zweiten Akt , im letzten eine billige Appellation an die jetz '.gr
Zeitlage, einiges, woniit etwas anzufangen gewesen wäre (die Er-
kcnnungsszene im zweiten Akt) , kinoartig abgehudelt — mit einem
Worte : Kitsch! Und dann die Vertonung! Eine Strumpfband¬
melodie der Geigen und Celli neben , der andern. Die Zucker¬
stange ( mit Süßstoff fabriziert ) in der Musik. Das Lied, das man
verboten bat, ist ei .ne richtige Revolverarie, auf die Masse berechnet
und geschickt gemacht . Beruhigend wirkt , daß es im zweiten Akt
u. a. von WeVern in Bettkittc! und Nachthaube begeistert gesungen
wird, wozu hier noch der lila gefärbte Sonnenaufgang trat ; im
letzten Aufzug wird es dann von einem be '

» jenen Lauern in¬
toniert , um dann als letzte Nummer — auszi / eiben ! Verzweifelt
oft lourde ich bei diesen Tönen an anderes erinnert ; es sei zu-
saminengefaßt :n dem Ausspruch Rabbi AkibaS : «ES ist alles
schon 'mal dageweseu ." — .

Die Partie des Freiheitsdichters Wallberg ist so hoch geschrie¬
ben , daß die Leiter, die im ersten Aufzug beini Kuliffenausbau
stehen geblieben war , symbolisch wenigstens , recht angebracht
schien ; sie hätte ruhig stehen ble 'ben dürfen. Franz Schwerdt
ergeht sich auf den höchsten Höhen ja wie zuhause , er konnte also
wirklich mit diesen Gummitiraden etwas anfangen ; doch Ende des
zweiten Aufzugs konnte kaum er nicht mehr weiter! Man mache
sich also einen Begriff . In der Darstellung wußte er alles zu
machen , was irgendwie zu machen war . Betty Laschingers
Bertel von Herrnau sei noch rühmend hervorgehoben ; sie tanzt
auch äußerst graziös. Damit ist es aber auch bei den Haupt¬
darstellern fertig . Helene Seldern (Henriette) entspricht
kemesfalls den Anforderungen, die man hier an die erste Operetten¬
soubrette stellt ; eine solche muß u. a. auch singen können. Neben
einigen passabeln Tönen gab es aber auch — andere (der im
1. Finale zum Beispiel ) . Schließlich sei noch Kurt Klotz - Ober¬
land (Fritz von Fernau ) erwähnt, dessen Entree doch gar zu sehr
Provinzbühncnstil war . Den können wir hier absolut
nicht brauchen ! Ueber die Nebenpersonen kann ohne Gewissens¬
bisse hinweggegangen werden. Die szenische und musikalische Lei-
tung hatten Hans Norden und Wilh .elm Schweppe über-
iwmmen. Nun aber allen Ernstes : Gedenkt d'e Leitung der
Sommeroperette in diesem Stiesel weiterzufahren? Wir wollen
cs nicht hoffen ! Das ist wirkliches Gift fürs Publikum. Auch in
der Operette kann man Gediegenes bringen, mit solchen Dingen
wird nicht einmal Kaffe gemacht . Auch scheint das diesjährige
Ensemble, was die Ncuverpflicktungen angeht , auf nicht sonder¬
licher Höhe zu sein . — Also : glückverheißend begann diese Spiel¬
zeit nicht, trotz des „durchschlagenden " Erfolges. Jetzt ist noch Zeit,
in vier Wochen ist es bei den Preisen eine Vorstellung vor leeren
Plätzen. Hoffen wir. daL man er io weit nickt kommen lätztck — &k.

Umgebung soll darnach, wenn die deutsche Regierung ihre Forde¬
rung durchsetzt, mit an erster Stelle vom Feinde verlassen werden ,
Die Forderung des Vielverbandes, der Kehler Halen solle mit
dem Straßburger in einer gemeinschaftlichen französischen Organi->
sation verwaltet werden , wird , wie die „Karlsruher Ztg.

" schreibt;'
abgelehnt und durch einell Gegenvorschlag beantwortet , dessen Ein¬
zelheiten noch n 'icht bekannt sind . Besonderer Wert wird auf die
Behandlung der Schiffcchrtsfragen und der Kraftgewinnung im
Rheine in der Antwornote gelegt.

Zusammentritt deS Landtags. Wie wir hören, wird der Land¬
tag am Mittwoch , 11 . Juni , nachmittags 4 Uhr , zu einer Sitzung
zusammentreten . Tie Tagesordnung umfaßt u , a. die Jnterpel -
lation Königrberger und Gen . ( Soz.) über die Reform der Uni¬
versitätsverfassung. Tie Interpellation wurde am 5, März einge-
brackt und lautet : „Eiile Reform der Unwersitätsverfaffung ist in
Vorbereitung. Bei der Bedeutung . der Universität als der Bil-
dungkstätte für künstge höhere Beamte, Rechtsanwälte, Lehrer,
Aerzte bedarf eine solche Reform eingehender Prüfung . Nicht nu»
die Verwaltung der Universität durch die Dozenten, auch die Ge¬
bühren für Unterricht und Examina und ihre Verwendung , dir
Ermöglichung deS Studiums für Unbemittelte, ferner der Lehrplan ,
die Arbeitsbeschaffung für die ausgebildeten Akademiker, die Be-
rufsberatuntz auf den Mittelschulen und vieles andere muß den
heutigen sozialen Bedingungen entsprechend rechtzeitig umgeänder!
werden .. Eine paritätische Besetzung der Lehrstühle in denjenigen
Fächern, die je nach der Weltanschauung verschieden gelehrt wer .
den , ist erforderlich, namentlich da die Anglixderung der Volks-
hoch'chule an die Universität in Aussicht genommen wird . Gedenkt
die Regierung der Volksvertretung die Mitwirkung an der Reform
zu ermöglichen ? " '

Durlach, 3 . Juni . Hauptmann im Generalstabe. Stemmer-
mann , ist durch Verfügung des Kriegsministeriumss als General-
stabsoffizier zum höheren Auflösungsstab 54 versetzt. Den Verkehr
mit der Presse leitet vom 2 . Juni ab an seiner Stelle Hauptmann
Steiger .

Ettlingen , 8 . Juni . Auf Anregung des Abg, Schöpfle sollen
die Gemeinden Langensteinbach, Auerbach und Spielberg vom
Amtsbezirk Durlach abgetrennt und dem Amtsbezirk Ettlingen an-
gegliedert werden.

- l- Rattatt , 19. Mai . Einer der Schwarzwaldberge , der von
Rastatt aus am leichtesten zu erreichen ist, ist der Eichelberg, der
auch von Karlsruher Ausflüglern viel besucht wird. Auf dem
Eichelberg befindet sich ein hölzernes Aussichtsgerüst , das zum
Teil schon zerfallen , sow' e derart morsch und baufällig ist , daß ein
starker

'
Wind genügt , um es einer Tages in sich selbst zusammen ,

fallen zu lassen . Es sind zwar Warnungstafeln angebracht , die be¬
sagen , daß das Besteigen des Gerüstes mit Lebensgefahr verbunden
sci ; man weiß aber, wie wenig derartige Warnungen von jungen
Menschen , die an den Sonntagen in Scharen unsere Wälder be-'
Völkern, beachtet werden. Viel wirksamer wäre es daher , wenn
durch Entfernen der unseren Treppen das Besteigen des Gerüstes
unmöglich gemacht würde. Noch besser wäre natürlich ein voll-
ständigss Einreißen oder eine Wiederherstellung des Aussichts-
turmes ,

Rastatt, 2. Juni . Gestern fand im Rathaussaale eine außer-
-rdentlicke Sitzung des Landesausschuffes des Landesverbandes
»er badiköben Gewerbe- und Handwerkeroereinigungen statt . Tie
Versammlung beiobüftigte sich mit dem Verdingungswesen. Hier
wurde eine Entschließung angenommen, in der eie Regierung um
e

'ne alsbaldige Verbesserung des Verdingungswcsens auf der
Grundlage erwartet wird , daß sämtliche handwerksmäßigen Liefe,
lungen und Leistungen an die Handwerker, und zwar in gereckter
Verteilung und zu Preisen vergeben werden , die die Selbstkosten
decken und außerdem einen angemessenen Gewinn zulassen . Be :
der Aufstellung der Kostenvoranschläge sollen Sachverständige au»
den Berufsgruppen herangozogen werden. !

Heidelberg, 2. Juni . Tie Bohrungen nach einer Thermal. ,
quelle haben zu einem guten Ergebnis geführt. In einer Tiefe
son 90 Metern ist eine wertvolle Quelle mit starkem Radiumgehalt,
kräftiger Emanation und außerordentlich hohem Gehalt an Chlor-
natrium erbohrt worden. Die Heidelberger Quelle soll die meisten
Solquellen sehr erheblich übertreffen.

Oberkirch , 4. Juni . Ter hiesige Volksrat hat sich lt. „Offen-
bnrg' r Zeitung" nach einstimmig gefaßtem Beschluß aufgelöst , da
seine Mitglieder sowohl in der Burgerausschutz - wie in den Ge-
meinde - und Bezirksrat gewählt worden sind.

Nussbach, 3 . Juni . Ein reichhaltiges Schleichhändlerlager wurde
hier entdeckt. In einem Magazin w ' irde eine größere Menge
Kirschwasser im Wert von rund 2DOOOJ( aufgefunden und be»
sckstagnahmt . Ter Lagerhalter und der Aufkäufer der kostbare«!

befinden fick in UnteriuLmnashaft. ,

Freiwillige Ablieferung von Kartoffeln. Bekanntlich hat die
Nationalversammlung einen Antrag des Deutschnatwnalen Abg.
Karl angenommen, der verlangte, daß die Nationalversammlung
in Verbindung mit den Regierungsorganen und den Kirchenbe-
Hörden eine Aktion unternehmen soll zum Zwecke der Sammlung
von Kartoffeln gegen Barzahlung . Diese Sammlung soll jetzt a«,
den auf den Pfingstmontag nachfolgenden Werktagen stattfinden . .

Die badische Gefangenenfürsorge schreibt uns : Wir weise»'

nochmals darauf hin . daß in Baden die Opferwoche schon im Zu-
sammenhang mit der badischen Landessammlung für die Ge»
fangenen stattgefMden hat. Wir freuen uns aber, wenn auch i»
diesen Wochen den Sammelstellen für die gefangenen Brüder
möglichst reiche Mittel zuflicßen , da dieselben für die Unterstützung
der Gefangenen dringend notwendig sind .

' Sammelstellen sind
cabei sowohl die Stellen des Volksbundes , wie auch die Zahlstelle«
der Orte und Bezirksausschüsse des Landesvereins vom Rote»
Kreuz, bezw . der besonderen Gefangenenfürsorgeabteilungen der,
selben. . - '

- '
, - -
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Die Gemeindewaljleu .
Tie alte Wirtschaft. ^

n. Hohenwettersbach» 3. Juni . Hier findet die GemeinderatS» ,
wähl am Donnerstag . 5 . d§ . MtS., nachmittags 4— >48 Uhr abend»
statt. Die Art und Weise, wie die bürgerliche Liste, die bei ihr« !
Einreichung den gesetzlichen Bestimmungen nicht entsprach und auch /
nach Ablauf der Einreichungsfrist diesen Bestimmungen noch nicht'
gerecht wurde, dann aber nachträglich „ gebrauchsfertig " gemacht,
wurde, muß öffentlich gebrandmarkt werden; denn zweifellos liegt'
hi« ein Verstoß gegen die gesetzlichen Vorschriften vor. ES war
in ortsüblicher Weise bekannt gegeben worden , daß die Vorschlag»,
listen zur Gemeinderatswahl bis zum 26. Mai. abends & Uhr, bei »
Bürgermeisteramt emgereicht sein müssen. Es wurde sodann bi»
zu diesem festgesetzten Termin unsere Liste und eine bürgerliche
eingereicht . Unsere Parteileitung machte den stellvertretende »
Bürgermeist« Jordan zwei Tage v« dem Anschlag auf die bürg« .'

lichc Liste auftuerksanc, da auf derselben die unterschriftlichen Er»
klärungen der Kandidaten fehlten. Als nun am 1. Juni die Listen
von der Wahlkommisston geprüft wurden, war auch die bürgerlich«
Liste plötzlich in Ordnung und wurde für gültig erklärt. Die
Wahlkommission stellte den stellvertretenden Bürgermeist« zu»
Rede, wie es komme, daß nun auf einmal die bürgerliche Liste
unterschrieben sei, woran die Unterschrift beim Endtermin der
Einreichung noch gefehlt habe. Der stellv. Bürgermeister erklärte!
er habe am 31 . Mai die Liste beim Bezirksamt vorgelegt und dort
sei ihm erklärt worden, er könne die Liste noch unterschreiben lassen!
Unserer Parteileitung dagegen erklärte der stellv. Bürgermeister
am Montag vor der Prüfung , daS Bezirksamt habe die Liste für
ungültig cxUöst, Es stimmt also hier etwas nickt. Die uaMratz-



TJr. tä .
Unterzeichnung ^ Tage nach Ablauf der Frist ist einfach einNkt der Willkür, gegen die entschieden Protest eingelegt wird ; et

ist ein Verstoß gegen die Wahlordnung. Es stehen ja allerdingsvuf der bürgerlichen Liste Leute, die schon mehrere Jahre dem
Gemeinderat angchören, auch hat der stell» . Bürgermeister selbstalt Vertrauensmann die Liste unterschrieben. Man sieht, es waren
starke Interessen an der Giltigkcitserklärung der Liste vorhanden .Aber trotzalledem : was recht ist muß recht bleiben . Di« Wählerund Wählerinnen haben nun wieder mal deutlich gesehen , wie hier.regiert" wird . Wie hier willkürlich gehandelt worden ist. so ist eSn allem auf dem Rathaus . Die Wählerschaft hat eS in der Hand,«ne AeNderung herbeizuführen. Sie braucht nur den sozialdemo -
Mischcn Stimmzettel abzugeben und der Sozialdemokratie zumSiege zu verhelfen. Deshalb Genossen und Genossinnen : Auf an
hie Arbeit. Tue Jeder und Jede seine Pflicht, dann wird der Sieg
tmser sein «

AuS dem Bezirk Offenburg.
Elgersweier, 2. Juni . Bei der gestern hier stattgefundenen

Sememöeratswahl wurden 3 Sozialdemokrate« und 3 vom Zen.trum gewählt . Die sozialdemokratische Liste erhielt 277 und die
der Zentrums 218 Stimmen / Rur vier Stimmen fehlten, dann
hätte unsere Partei auch den vierten Gemeinderat bekommen . Von
v00 Wahlberechtigten machten 501 vom Wahlrecht Gebrauch . Es
hat nichts merh geholfen , wenn auch der Herr Pfarrer 2 Stunden
vor der Wahl eine Predigt hielt und vor den bösen . Sozis "
warnte . Und wie hat das Zentrum sonst alles in Bewegung ge¬
setzt , hauptsächlich die ehrwürdigen Jungfrauen , um den Sieg an
vie Zentrum -Partei zu bringen. An unfern Parteigenoffen liegtes, nun , dafür zu sorgen , daß auch bei kommenden Wahlen
ftnser, Partei mit einem solch schönen Resultat abschneidet. Und
MS kann nur geschehen durch Ausbau der Organisation und Ver-
Weitung der Parteipresse.

In Waltersweier wurden von unserer Partei 2 Genoffen in
den Gemeinderat gewählt , Gen. Lösch und Msldenberger .
Die Mittelpartei erhielt 3 Gemeinderäte und von dem alten Stab
kommt nur noch ein Mann in da? Kollegium . Verdient hätten es
alle , von der Waltersweier Bevölkerung hinausgewählt zu werden,
denn mehr vernachlässigt hat wohl keine Gemeinde daS Allgemein¬
wohl als die bisherige Ortsregierung . Von Arbeiterwünschen schon
gar nicht zu reden- Nun haben sie drei Jahre Zeit und Gelegen ,
»eit, um über ihre Sünden nachzudenken .

In Vohltbach wurden ebenfalls 2 Genoffen in den Gemeinde¬
rat gewählt . — In Zell -Weierbach ziehen ebenfalls 2 Genoffen
m das GemeinderatSlollegium ein . Man sieht, eS tagt auch in
den Landorten. Wenn sie so weiter machen, dann stellen sie die
Städte bald in den Schatten.

Gengenbach , i . Juni . Bei der heute stattgefundenen Gemeinde -
ratswabl haben von 1853 Wahlberechtigten 1506 abgestimmt . Don
einer Wahlflauheit kann also hier nicht gesprochen werden, etwa
85 Prozent der Wähler gingen an die Urne. Es erhielt die Liste
des Zentrums 602 Stimmen , die sozialdemokratische Liste 342, und
die demokratische Liste 265 Stimmen . Einige Zettel waren un¬
gültig . Das Zentrum erhält 6 , die Sozialdemokraten 2 und die
Demokraten 2 Gemeinderatssitze. Bei der ' Stadtverordnetenwahl
am 25. Mai erhielt das Zentrum 844 Stimmen und 31 Sitze . Die
Sozialdemokraten 268 Stimmen und 10 Sitze . Tie Demokraten
136 Mimmen und 7 Sitze . Bei dieser Wahl haben 70 Prozent der
Wähler abgestimmt.

m . Kmclingen , 2 . Juni . Der der gestern faWaefunlretwn
Gememderaltmahl wurden 1572 gültige Stimmen abgegeben.
Es erzielen auf die Liste der Sozialdemokratie 654 Stimmen
gleich 3 Mnndnie , auf die Liste der vereinighan Germer 918
Stimnwn gleich 5 Mandate. Don uns sind die Genossen
Max König , Wilhelm K i e se r und Jakob Frei gewählt.
EL ift zu bedauern , daß gerade in .Arbeiterkreren die Mehr -
zahl der Nichtirähler zu suchen ist ; wir «Hütten sonst mit Leich-
iWsit ML ein 4 . Mandat holen können.

w . Berghaupten, 1 . Juni . Die Gemeinderatswahl stand unter
dem Zeichen reger Wahlbeteiligung. Unsere Liste erhielt 104 Stim¬
men, 1 Gemeinoeratssitz. Bei der letzten Sonntag ftattgesmkdenen
Gemeindeverordnetenwahl erhielten wir 10 Sitze.

r . Wöschbach , 2. Juni . Bei der am letzten Sonntag stattge¬
fundenen Gemeinderatswahl erhielten wir 3 Sitze , die Bürger¬
lichen ebenfalls 3. Mit dem Ergebnis können wir diesmal zufrie¬
den sein , obwohl wir, wenn alle Arbeiter, welche auswärts ihr
Brot verdienen muffen , für die Arbeiterpartei gestimmt hätten,
sicher 4 Sitze erhalten hatten. ES ziehen nun zum erstenmale Ar¬
beiter auf dem RathauS ein , was natürlich den früheren Herr¬
schaften nicht so recht paffen will . Wie diese es mit den Arbeitern
meinen , geht aus ihren Aeußerungen hervor ; meinte doch so eine
«bessere" Gemeinderatstochter: . Wenn Nr unsere ( die Bürger¬
lichen ) nicht wählt, bekommt Ihr nichts mehr zu fressen "

. Da gilt
«S nun erst recht, zu arbeiten, aufzuklären, zu wirken , daß der letzte
Arbeiter hinein kommt in den Verein, wohin er gehört .

Baden-Baden , 4. Juni . Boi der Bürgermeistenvahlwurden
der bisherige OberbürgermeisterL . Fieser mit 95 Stimmen
und BürLcrmerster H. Elsner mit 96 Stimmen einstimmig
wiedergewählt .

Müühcim, 3. Fimi . Bei der Bürgermefftetwabl im Fckd-
beug wurde der von der soziakdem . Partei vorge 'chlagene Land¬
wirt Georg Fr . Erether m:t 152 Stimmen gewählt. — Be :
der Bürgermoistcvwahl in Hügelheim wurde der von der bür¬
gerlichen Partei airfgoflellte Landwirt Hermann August mrt
165 Stimmen gewählt. Auf den sozialdem. Kandidaten ent
fielen 141 Stimmen.

Obcrkirch, 3 . Juni . Bei der Bürgermeisterwabl wurde der
bisherige Bürgermeister Tr . Reff mit 52 von 57 abgegebenen
Stimmen wiedagewählt. — Tie Eememdewablen wurden
bier durch einen Kompromiß erledigt , und Mar erhielten das
Zentrum 28 , Sozialdemokraten 10, Demokrotsn
und DeiFch-Natl . 2 Sitze .

»Ic Achera , 2 . Juni . Die Rheinische Kredibank hat hier seit
einigen Tagen eine Niederlassung errichtet und zugleich das Bank¬
geschäft von Adolf Hüber übernommen. Wie nun verlautet, bat
Herr Ritter zum . Hanauer Hof" sein neben der Nikolauskapelle
gelegenes Gasthaus auf längere Jahre an die Rheinische Kredit¬
bank verdachtet , welche dieser weitbekannte Gasthaus demnächst in
ein Bankhaus umwandeln wird .

Weitere Ergebnisse : Tauberbischofsheim : Zentrum
28, Sozialdemokraten 7 , Liberale 5 und gemeinnützige Bürgerver.
Einigung 8 Sitze . Wahlbeteiligung 59 Proz . — Weinheim :
Sozialdemokratie 28, Demokraten 15, Deutfch-Natl . 12, Unabh . 10 ,
Zentrum 7 Sitze . Wahlbeteiligung 65 Proz . — Billi -ngen :
Zentrum 32, Sozialdemokraten 20 , Demokraten 15 und Unabh . 5
Sitze. Wahlbeteiligung 60 Prozent.

Mannheim, 4 . Juni . Am Dienstag fand hier Stadtrrts
wathlen stall ; sämtliche Stadtverordnete machten von ihrem
Stimmrecht Gebrauch Auf di« einzelnen Listen fielen fel¬
gende Stimmen : Soz . Pariei 36 , Deutsche bemokcatiche
Partei 18 , Unabb . Soz. Partei 16 , Zentrum 16. Dentschlibe-
wie Partei 5 und Deutchnationale Partei 5. Die Mietiroer-
emigiing und die Ev .-Soz. Partei hatten ihre zwei Stimmen
für d« Teutschckiderale Partei abgegeben, wodurch dieser em
Stodtroknmndat zugesallen ist, andornmlls sie leer ausge-
- angm wäre. Tie 23 Stadtrarssihe verteilen sich aus di« ein-

.jtlr .cn Parteien _ wre Sozialdemokraten 9,

SaTfttoodf den CStint 191». Se«« «.
ll L .P . 4, TM tch-Demokraten 4, Zentrum 4 , Deiuch-L 'be-
rale 1 und Teut 'ck -Nationate 1.

Stadtverordnrtrmvahken in Hesse».
Offenbach » 2. Juni . Die Stadtverordnetenwahlen hakten bei

einer Beteiligung von rund 60 Prozent folgendes Ergebnis : U.S .P .6728 Stimmen ( 12 Sitze ) , Deutsch-Demokratische Partei 5382 (6) ,
MehrheitSsozkoldemokraten 8810 ( 16) , Zentrum 3909 (Ti , Deutsch-
Nationale BolkSpartei 2752 (4) .

Frankfurt «. M., 2 . Juni . In Vilbel wurden gewählt :
11 Sozialdemokraten, 7 Demokraten, in Friedberg : 5 Sozial¬
demokraten , 4 Unabhängigê 4 Demokraten» 3 Deutsch-Nationale,4 Hessische Dolksparter » 3 Beamtenpartei. 1 Zentrum.

flus der Stadt.
* Karlsruhe » 4. Juni .

Dir neuen Kirfcheuprerfe. Für Kirschen, wurden folgende
Höchstpreise nstgisttzt: für grotzftüchtige Kirschen Erzeuger -
Höchstpreis 55 <3, Meinhandelshöchstpreis 78 L ; für fteme
Brennt . ischeu Erzeugorhöchstpreis M -s. In Städten mit
über 20 OOP E uLohnern darf der Kammunaderband die
Klciubantkl-pre

'v für großfrüchtige Kvschen auf 73 ^ für
das Pmnd erhöben .

Ten ; Geist der Wuchers werden äkso noch wie vor Worh-
rauch und Myrrhen gestreut . Letztes Jahr war der Erzeige :•
preis für xreßfrüchtige Kirschen noch 35 Das war schon
leidlich hoch und schon an der Grenze des Erträglichen . Jetzt
wird über die Grenze des Erträglichen hinousgegangm wer¬
den. Wo soll das hinführen? Tie Uncckchängigen agitieren
draußen nicht umsonst für Hmaussetzung der Preise . Sie
wissen genau» warum. Weil sie wissen» daß damit die Unzw
tri eben heit mit den bestehenden Verhältnissen aufs höchste ge¬
steigert wird. Wir fürchten» daß sie recht behalten werden.

Die Generalversammlung des sozialdemokratischen Vereins
findet heute abend nicht wie ursprünglich vorgeschen im Saal 3
der Brauer«: Schrempp staft , sondern im Saale des

^Auerhahn" (Schützenstraße ).
Der Saal 3 der Brauerei Schrempp war uns irrtümlicher¬
weise zugcsagt mrd « Ist Heute wurde mitgekerbt, daß er schon
anderweit vergeben war. Die Wichtigkeit der Tagesordnung
(Stellungnahme zum Parteitag , Dahl des Delewerim, Stel¬
lungnahme zur Bürgermeisterwahl ) erfordert zahlreiches Er¬
icheinen der Genossen und Genossinnen .

Ersatz fehlender Kartoffel « durch Mehl. Abs Ersatz für feh¬
lende Kartoffeln Hat das Reichsernährungsministeprum die
Neichsgeerridestelle angewiesen , in Zukunst für jedss an der
fünfpfündigen Normalratian fchlende Pfund Kartoffeln 140
Gramm Mehl auLzugcben.

Merkwürdige Republikaner sind diejenigen , di« Len Auf¬
trag für Herstellung der badischen Fleischkarten
vergeben. Dieselbe trägt die . stolze ULerichrift „ReichrfleiW
karte — Republik Boden" . Daneben aber krottenbreit Las
alte badische Wappen mit Krane und den Uvei unmöglichen
Wappenviechern halb Adler halb Löwe, ebenfalls mit Kronen
auf den Köpfen . Zum Nebersluß trägt dann noch jede ein¬
zelne Marke auf der Rückseite dieses Wappen . Wir sind durch¬
aus nicht nervös , wem, wir da und dort auf alten Schrift¬
stücken Insignien und Aufschriften aus dem alten Regime er¬
blicken, aber bei der Neuvergebuug van Aufträgen könnte man
aus den alten Trödel verzichten, zumal doch auch eine ent-
sprechende Weisung des Minffter.mns ergangen ist.

Sozialistische Beamte und'Lehrer. Bei den sozialisti¬
schen Beamten und Lehrern spricht am kommenden
Freitag 8 Uhr in den „Allen Linden " dar Genosse Höhn über
das Thema : Die neuen Strömungen in der Ar¬
beiterbewegung . — Alle soz . Reicks-, Staats - . Gemcin -
d?. , Privatbeamten , Beamtinnen, Lchrer und Lehrerinnen,
übechiiupt alle geistigen Arbeiter , werden dringend göbelen.
sich an unserer AEsprache zu beleiligen . Auch soMige Mit¬
glieder der sazialdcniokrati 'chen Partei sind eingeladen .

Generolversammlimg des GewerksachstSkartclls. Gestern abcrtd
fand in der . Wolfichlücht" die Fortsetzung der Generalversamm¬
lung des Gewerkichaft .' kartells bei gutem Besuch statt . Der Vor¬
sitzende Kollege Hof brachte eine Reihe von M ' tteilungen zur
Kenntnis. U. a . die Verordnung über Freimachung von Arbeits¬
stellen während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung vom
28. 3. 16 . Tiefe werden teilweise Härten auSIöscn . Die Arbeitor-
ausschüffe sollen auch in dieser Sache eingreifen, um unberechtigt
Entlassungen zu verhindern. In den Beirat für die Hauptfürsorge¬
stelle der Kriegsbeschädigtensürsorge und deren Hinterbliebenen
wurden einstimmig gewählt die Kollegen Schlägeter , Krieg .
Ehrenmann , Kiefer , Walter und SchilIinger . Zum
Gewerkschaftskongreß und Konferenz der Arbeitersekretäre in
Nürnberg wurde Kollege P r u l l einstimmig delegiert. Die Neu¬
wahl der Kartellkommlssion ergab folgende Liste : Hof 1 . Dorf.,
Prüll Kassier , Breuer Schriftführer, Busse , Schulen ,
bürg , Pöhler , Hipp , Töpper und Frau Haas Beisitzer,Stall , Neümaier und Weiß Revisoren . Die Wahlen der
weiteren Kommission erfolgten ebenfalls einstimmig.

Ueber die voraussichtliche Orgänisation der Be¬
triebsräte referierte sodann Kollege Erb . Das Wort „Ar.
beiterräte " tauchte zum erstenmal während der russischen Revo-
luton auf . In der Revolutionszeit ist es nicht angebracht , mit
Prophe.zeiungen zu operieren. Die verschiedenen Darlegungen
über Zusnmmenbruch der russischen Revolution haben sich nicht be¬
wahrheitet. Tie Bildung der Soldaienräte hat sich anläßlich der
Vorgänge in Kiel strahlenförmig über Heer und Reich rasch der -
breitet. Der Gegensatz der bestehenden Räte hat sich aus dem Für
und Wider der Nationalversammlung ergeben. In Deutschland
sind die Verhältnisse wesentlich anders wie in Rußlands Der Zwie ^
spalt sei nun : Hier Parlamentarismus , do^t Diktatur . Eine
Rätekammer, die politische Gesetze für alle Volksteile erlassen
würde; würde schwere Kämpfe mit den andern Volksteilen auslösen.
Redner verbreitet sich eingehend mit den einzuführenden Betriebs¬
und WirtschastSräkSu und deren Kompetenzen . Die Ausführungen
wurdeii mit Beifall ausgenommen. Schluß der Versammlung um
11 Uhr . Schn

Eine allgrinelnr Viehzählungfiitdet in diesen Tagen statt . Fest,
gestellt werden durch die Schithtnannschaft die Viehbestände an
Pferden, Rindvieh , Schaft», Schweinen , Ziegen , Federvieh und
zahmen Kaninchen , die ain Motgcn des 2. Juni vorhanden sind
Jedekniänn ist zur Angabe ftintt Viehbestände verptlkchtrt , gleich¬
gültig, ob der Schutzmann ihn danach fragt oder nicht . Wer BiLh
der oben erwähnten Arten vesitzt , über danach bis 6. Juni nicht

il sein sollte, ist verpflichtet , seine Viehbestände schriftlich oder

Gasthausreform. Dar Gothenburger System scheint nun auch!
für Deutschland kommen zu sollen. Sein Zweck ist die Beseitigung
des Privatintereffes am Alkoholverkauf . Der Entwurf des Mantel-

setzes über die Kommunalisierung wirtschaftlicher Betriebe wird
ierzu den Gemenden die Handhabe bieten. Es wird von Jntereffe

sein , was hierüber am kommenden Freitag» den 6. d. M .» abends
8 Uhr . im großen Rathaussaal Professor Gonser, Berlin , in seinem
. GasthauSreform" betitelten Bortrag zu berichten haben wird.

Tanzabend Fimie Ree. Nachdem die jung« Tanzkünstleri«
Fimi« (Hit , eine KarlSruberin , vor einigen Tagen vor einem av.
ladenen Publikum im Künstlerhaus eine Anzahl Tänze vorgeführt
hatte und mit ihrer Kunst allseitige Anerkennung und lebhaften
Beifall gefunden hatte, wird sie nun am Donnerstag abend mit
einem Tanzabend vor die breite Oeffentlichkest treten. Die jung«
Künstlerin gab schon bei ihrem ersten Auftreten auSgezerchnete
Proben einer reifen Kunst» ihre Bewegungen find grazil und ge¬
schmeidig. die Wiedergabe der Tänze ließ erkennen , daß die Tän¬
zerin auch in der mimischen und plastischen Ausdeutung d«S gei.
fligen Gehalts der Musik eine große Reise besitzt , d -e zu den testen
Hoffnungen berechtigt . Der Tanzabend am Donnerstag findet
im Saale der . Eintracht" statt, Beginn 8 Uhr.

Konzert im Etadtgarten . Mittwoch abend . von 7—V* 11 Uhr
finden bei gutem Detter „Volkstümliche Musikaufführungen" des
OrchestersvereinS Karlsruhe statt. (S . d. Anzeige .)

I « der Galerie Moos bringt die 41 . Sonderausstellung im
Monat Juni 1619 Gemälde von Prof . Caspar Ritter , Pros. <£ ,■
Schurth, Paul Wehrle, sowie moderne Graphik von Dora Brom»
berger.München . Außerdem sind mit neuen Werken vertreten: Prof.
W . Tonz , W . Hempfing, G. Kullrich , Adolf Luntz und Prof . tz.
v. Lolkmann.

Kolosseum. Da» derzeitige Programm , Gastspiel de» Frank,
furter Intimen Theaters Trocadero, macht von dem üblichen Reigen
der Variete- und Kleinkunstbühne einen Abstecher, um den Be.
fucher in da» Sagen - und Wunderland der Chinesen zu versehen .
Da» mysteriöse Spiel : „Mister Wu oder die Rache des Chinesen "
trägt die Tendenz «Gleiche» mit Gleichem zu vergelten". — So
verflicht der Chinese Mstr. Wu die geschändete Ehre seiner Tochter
und somit seines Namens und seiner Raffe an der Ehre der Mut»
ter des Verführers seiner Tochter , einem jungen Europäer, und
somit auch an dessen Familie, zu rächen . Während in Mstr. Wn
da ? Aufwallen elementarer Leidenschaft , verbunden mit Verschla¬
genheit und Schlauheit, zum Ausdruck kommt, wird in Mstr. Gre¬
gory der brutale und nüchterne englische Geschäftsmann, in seiner
Gattin die gefühlsvolle deutsche Frau verkörpert . Erwin Marion»
Mstr. Wn gibt dem Spiel seine Krone. Auch die übrigen Titel¬
rollen stich durchaus gut besetzt. Neben der Darstellung, sowie
Vtusi ! und einleitendem Tanz nach orientalischem Märchenzauber, 1
verdient die geschmackvolle Kostümierung noch hervorgchobeu zu
werden.

fch dem städt . Staiistischeti Amt (Zahringerstrützc 68) .
oder i»

den Vororten bei den Gemeindesekretariaten am 7. Juni mitzu-
I teilen.

3. BolKtümNcheS Mnfonkefonzert . Was vom vorhergehenden '
gesagt wurde, gilt in erhöhtem Maße auch von diesem : TaS „Volks¬
tümliche " war verdammt wenig zu spüren. Di« damals an dieser -
Stelle gegebene Anregung, durch entsprechende EinführungSvon.
träge das Wort auch in die Tat umzusetzen , scheint ja recht gut g«. j
meint, aber eS war ja daS letzte Konzert und da noch mm besonder »
anfangen - . Auch eine Logill So sehen in Karlsruhe dis-
. volkstümlichen " Sinsonielonzerte auS . llrÄ Karlsruhe läßt sich»
so gefallen . —

Künstleriich bedeutete diese« allerdings ein Ereignis nnd
kein kleines ! Gab cS doch ein Werk , das in der ganzen Jnstru »!
mentalmusik nach Beethoven unerreicht neben den Sinfonien seine»-
Schöpfers dastehi : dar Doppelkonzert für Violine . Cello und Or»
chester von BrahmS . Man kann es ruhigen Gewissens al» em,
Sinfonie bezeichnen ; denn daß das Orchester neben den beide»-
Soloinstrumenteri eine vollkommene gleichwertige Stellung em»
nimmt, zeigt gleich der erste Satz, in dem an manchen Stellen die
Steigerung von den zwei Streichern ins Orchester hmubergleita
und jo Klangwirkungen ausgelöst werden, die ganz wundervoll sin».
Und dar ( kürzere ) Andante gar l Die ganze Innigkeit der BrahmS»
scheu Muse klingt aus ihm , um im letzten Satz auf kühnen Schon» ,
gen uns mit sich fortzutragen. Auch eine . Illustration zu KlingerO
. BrahmSphantasie" ! Die beiden Solisten waren Josef Per »
s ch e r und P a u l T r a u t v e t t e r . Die Leistung dieser seltene «
Künstler läßt jegliches Lob von selbst verstummen. Bis in» kleinste!
peinlichste Arbeit, und das Ganze aus eine Höhe künstlerische«
Ilachschaffens hinaufhebend , die das Störende des zu großen Rau-
mes gänzlich vergessen machte. — Hatte uns nun dies BrahmSstiwl /
so mitgeriffen, oder sollte diesmal wirklich mit dem Orchester nicht,
alles in Ordnung gewesen sein , — die . Eroica" haben w«r unten
Fritz CortoleziS schon anders gehört . Ter erste Satz wmc ,»
perausarbeiten de» HauptthemaS ganz aus der Hohe ; auch dop
Trauermarsch erklang ergreifend. Was war aber nach dem ftme«
Scherzo mit dem letzten Sah los ? Er ist ja durch die Kontrapunk,
tiernng ungemein schwierig; aber daS darf dem Hörer nie zu«
Vewuht-'ein gebracht werden! Und daS ist auch nicht der Fall»
wenn alles glatt sitzt. Diesmal aber schaute man mehr m di^
Werkstatt als in das Werk deS Meisters. Schade ! Der ganze
Eindruck fast ging verloren. — Eins aber läßt sich sagen : mit dieses
beiden Werken schloß die Kapelle des Landestheater «
würdig ihre d^eS -ährige Spielzeit . Und wir wollen hoffen, daß tm
in der kommenden auch noch mit dem VolkAtümluhen ernster
nommen wird ; dann haben wir, was wir brauchen . s» k- <

Letzte Nachrichten, i
Anarchistische Umtriebe in Amerika?

Washington , 8 . Juni . Reuter. Eine Höllenmaschine
explodierte vor dem Hv>uje des Eeneroianmalls. Da» HauU
wurde öesch-üdi-gt. Ci-mr der Attentäter wurde dabw getütv^
Ti -e Bewohner dci? Hawes blieben unverletzt. Auch auS ante -i
ren Stöclen werden Bombowlttentote auf hcrvarwagende,
anierrkcml '

-che Persönlichkeiten gemeldet. UnglüEÄe habe»
sich jedoch nicht ereignet . , „ ^

'
Die Wohnungen der Kabinettsmî gsivder und hervov^

ragender Personftckckeften in der Regierung werden von d«kj
Polizei sorgfäftig bcwacktt. Em FluMtwl , der m der Nähe
des Schauplatzes eiwer dar Missetaten ausgesrmden wurde^
trug die Unterschrift : Die amrrchisti.schen Kämpssv.

Briefkasten der Redaktion .
23. M . 100. Streichungen sind zulässig ; aber der ganze !

Zettel ist giltig , iornn nur ein Name darauf nicht durchgestrichens
ist . Es ist nicht zulässig , den Kandidaten die Streichungen abru.
ziehen . Wenn nur noch ein Name auf dem Zettel steht, ist di«
ganze Liste so gilt '

g. wie wenn überhaupt keine Streichung vorge¬
nommen worden wäre. Wenn also einzelne Kandidaten Abzug,
gemacht worden find, so ist das ein Anfechtungsgrund. ^

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl; für Badische
Politik . AuS dar Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich 1
in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Vereinsanreiger.
Durlach . (Fabrikarbeitev-Verband.) Freitag , den 6 . Juni , abend»

4 Uhr , allgemeine Mitgliederversammlung im „Gold. Löwen ".
Taaesordnuoa wird im Lola! bekanntaeaebenl 4022
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Wer sch einen Naunhof in
der Snltenmmd melden M

melde sich sofort bei der

flnwerbestelk Baltenland
zum Kampfe gegen die Deutschlands Existenz

bedrohenden Bolschewisten.
Nächste Zweigstelle : Karlsruhe , frühere MilitLrwache am Karlstor.

Freiburg i. Br ., KarlSkaserne, Zimmer 142.
■ Bedingungen : 3999

^Löhnung und Zulagen insgesamt Mk. 11 .—, nach Neberschreiten der
sReichsgrenze bei freier mobiler Verpflegung. Unterkunft, Kleidung. Familien -
und Hinterbliebenen -Unterstützung. Gute Militärpapiere (Entlassungsschein
! genügt nicht) und polizeiliches LeninundszeugniS sind mitzubringen .
Ansiedelungen nach Beendignng der Operationen . Vorbereitungen
sind eingeleitet . Großgrundbesitz gibt billiges Sand. Gemeinnützige
Stedelungsgesellschaft ermöglicht geringe Anzahlung nnd Beihilfe .

Henmr-
'

Verfteizernng .
Slm Donnerstag , den

15. Juni 1019 , wird das
iHcugraS der südlichen
lStichkanal - und Hafenring »
d̂ämme öffrntlich versteigert .
I Zusammenkunft morgens
8 Uhr am Hafeneingang
(Albbrücke ). 3983
Städtisches Hafenamt .

SMkMlWIsge
IRottrant , Weißkraut ,
j Wirsing und Zwiebel )
derkauft ab Donnerstag den
5. ds . Mts . von vorm . 9biS
nachm. 8 Uhr in der Gärt¬
nerei in der Wiesenstraße

Stadt . Kartenamt . «om

«r wuag , usch .
KARLSRÜHB- MAUDSTRARSR M

Herren - , Damen - und
« nabengarderobe ,

Senderungen ».Reparaturen
fertigt schnell und billig
«0» Anton Kuhn .
Rüvpurrrrstr . SO , H . I.

W- Scnwarhönqkait
Obrgeräusch , nervöser Ohr¬
schinerz, Abhilfe raschest
durch un 'ere parentamrl . ge»
schützte .tausendfach bewährte
s Kü8rtr - m« et Natürl .
^ „ Lautoschall *.
Bequem u . un -
si i tbar zu tragen
Serztl . empfohlen
Vie >« Dankjchr . Grütze
Versand S. U, e» ilra HS ünchen
43 . Prow . u Ausl . ums. >»,»

rcaiurr .

4 « Mrimrer 4 »
Harn » und Blasenleiden ,
Ausfluß uiw ., be >oährt und

.auserprobt , auch in ver -
ialteten Fällen , sind meine
«allen Sanitol - Kop eln .
Preis Originalkarton M 7.-,
j 3 Kartons JC 20. —.

Hildebrandt , Versand »
haus 203, Berlin di . 4 ,

Jnvalidenstr . 6. , ia8z

Rastatt . Rastatt .
Verkauf von

Alt - u.
Ren -

Besicht gung ohne Kauf -
ztm .ng erwünscht .

Karl Rauch,
Kaiserstr . 49 . Kaiseritr . 49.

Neuer

siiicdenrcdksnlr
gsnre Küche
preiswert abzugeben .

Krämer , Kaiserstr . 60 ,
Eingang Waldhornstraße .

Taschkllllhreil
wenn auch reparaturbedürf¬
tig , werden stets angekauftt» WeisittsnSs 2813
An- it . BerkssfsseschW

— Ein kräftige » —

MenM - rii
)vird zum 18 . Juni gesucht.

Kühler Krug .

Werbestelle :
ReirMger LsndeMer-Ksr-

Werbestelle Durlach
stellt noch gediente Unteroffiziere und Mann
schäften aller Jahrgänge ein.

Außerdem Ungediente, die daS 17. Lebens¬
jahr vollendet, 1 .56 m groß. 80 ein Brustumfanghaben. AmÜ. Erlaubnisscheinder Eltern mitbringen .— Auskunft daselbst. — 8998
Geöffnet von 0 —1 vorm^ 2 —6 Uhr nachm.

kmlaszungranrllge
Die Ansprüche einer großen Anzahl entlassener

Mannschaften auf einen Entlassnngsanzug haben
bislang trotz der Bemühungen aller in Frage
kommenden Dienststellen noch nicht befriedigtwerden können . Dies ist nicht allein im Bereich
des XIV. Armeekorps der Fall , sondern fast bei
allen Armeekorps. Weiterer großer Bedarf kommt
nun noch hinzn:

a) durch die durch die ReichSreaiernng jetzt er¬
folgte Bewilligung eines Entlassungsanzuges
an in der Zeit vom 1 . 7. 1916 bis 9. 11 .
1918 mit VersorgungSberechtigung entlassene
Kriegsbeschädigte mit niedrigem Einkommen.
Auskunft hierüber geben die Bezirks-Koln-
mandoS

b) für unsere Kriegsgefangenen, mit deren
baldiger Rückbeförderung wir jetzt rechnen
müssen .

Daß für die Kriegsbeschädigten und die aus
langer entbehrungsreicher Gefangenschaft Zurück -
kehrenden in erster Linie gesorgt werden muß.
unterliegt keinem Zweifel und wird wohl jederalte Soldat kür diese Kameraden die Befriedigutrg
seines Anspruchs gerne noch hinausschieben.

Die BezirkSlommandos werden deshalb vorerst
Eutlassungsanznge nur noch a sgeben an :

1 . bedürftige Kriegbeschädigte
2 . Linksrheiner und Schweizer, soweit Einreise

dorthin nachweislich feststeht
3. besonders bedürftige bisherige HeereSange-

hörige. Bedürftigkeit muß durch die Orts
Polizeibehörde anerkannt sein .

Die Ausgabe an alle anderen AnfpruchSbe -
rechtigten wird von den BezirkSkommandos be¬
kannt gegeben werden. 3698
Landesausschutz der Soldatenräte Badens .

Matth es .
Generalkommando XIV . Armeekorps .

Für den Chef de? Stabes : Beck , Major .

Lünslig für Srautleute .
Zwecks Barzahlung , daher billige Beschaffnyg von
Wohnungseinrichtungen ; auch für Einzel .nübel , gibt

m Darlob an «* *
mit monatlicher Ratrn -Rückzahlung
— Diskretion zugesichert . ——

Mittelbadische 2391
Privat » Spar » nnd Darlehenskaffe

Karlsruhe i . B . , DouglaSstr . S6 . — Tel . 1056 .

SMWs MsMSild.
Grosse Schwimmhalle.

Für Damen und Mädchen geöffnet » Werktag vor »
mittag » 10—11 Uhr und nachmittag » 2 ' /, — 4' /, Uhr ,sowie Freitags von 8 —7*/» Uhr , mit Ausnahme
SamStag nachmittags .

Für Herren nnd Knabe « geöffnet : Werktags vor¬
mittags 9 — 10 Uhr und von 11 1 Uhr . nachmittags
4 1/, —7V» Uhr , Freitags nachmittags nur bis 3 Uhr
und Samstag » von vormittags 11 bis abends
8 */ , Uhr . auch über die Mittagszeit geöffnet . 398

An Sonn - und Agiert «,en gefch (eff tVr

Karlsruhe - Tier Jahreszeiten
(Hebelstrasse )

Mittwoch , den 4, Juni 1919,abends 8 Uhr . Ende nach 9 Uhr . J

Aufführung uon Men
von _

Joh . Seb. Bach
Margarete Schweikert ( Violine ),
Dora Poppen (alt)
Dr . H. hl . Poppen (Klavier )
Karl Spittel (Flöte) 4002 I

I Karten zu Mk . 4 .40 , 8. 30 , 2.20 (inkl . Steuer )
| in der Mnsi - En ] Irr Mflllnr Kaiserstrasse ,kalienhandl . illlA illUllCl Ecke Waldstr .

St«r-tgavten.
Nur bei gntem Wetter .

Mittwoch » 4 . Juni 1010 , abends v. 7 — */, 11 Uhr r

Volkstümliche
Musik-Aufführungen

des Orchester -BereinS Karlsruhe . 4003
Leitung : Kapellmeister Karl Krohn «.

Eintrittspreise wie bekannt , zuzüglich 8 -zLustbarkeitssteuer .

PalaffLichffpiefe
- 1 ■"= Herrenstrasse 11 ■ ■

Nur 3 Tage !
Mittwoch bis Freitag

Der Sonnest'
Spiegel

Ein prächtig - ausgestattetes indisches
Drama in 4 Akten .

Dargestellt von beliebten nordischen
Künstlern .

Bruno Kästner
in seinem neuesten Film seiner

Serie 1919

Dis goldene Lüge.
Dramatisches Lebensbild in 5 Aufzügen .

Regie : EriltLund .
Weitere Darsteller :

Leopold von Lcdebour
Ria Jende , Lina Paulsen .

Künstlerische Musik-Illustration
ausgeführt vom

Künstler - Quartett Freudig .

Kassen -Eröffnung '/.3 Uhr . Anfang 3 Uhr .
Letzte Vorstellung 9 bis 11 Uhr . 400«

Städtisshss Konzerthans .
Mittwoch , den 4. Juni 1919 . 4017

Die geschiedene Frai .
Operette in 8 Akten v . Victor L6on . Musik v . Leo Fall .

Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr .

„?arsifal“
Vortrag des Herrn Professor
Dr. Arthur Drews :

Der Ideengehaltdes „Paisifal“
Donnerstag, den 5. Jnni,
— abends acht Uhr —

im Saale des Stüdt Konservatoriums
43 Sofien - Strasse 43.

Saal - Eintritt ' Mk. 1 . - , Galerie Mk . 1 .80,
Kartenvorverkauf : Musikalien - Handlung
Fritz Müller, Kaiserstrasse, Ecke Waldstr.

luxeum Lichtspiele
| Kaisersfr . 168 . Telefon 3985 .

MIHwoch — Freitag I
Die beliebte Künstlerin

Sybil SmolowA
j in dem grossen dramatischenFilmwerk |

Sie Leibeigene
Der Liebesroman einer Frau in 4 Akten , j

Ort der Handlang : Russland .
In den übrigen Hauptrollen :

Marga Llndt Erich Harden jKurf flerg er. 4006 |

Raffiss, 20 000 Mk . Belohnung
Detektivschauspiel in 4 spannenden Akten j

Das neueste Abenteuer des
Detektivs Raffles .

In der Hauptrolle : Joseph Römer .

Künstler-Kapelle . -MG
[ Letzte Vorstellung abends von 9- 11 Uhr . I

Berichtigung .
Der Preis der Heringe , die dies« Woche zur Ver¬

teilung kommen, beträgt in den Verkaufsstelle « deS
LebenSbedürfniSvereinS nicht 78 4013

sondern 83 Pfg . für daS Stück .
Karlsruhe , den 2 . Juni 1919. i
Nahrungsmittelamt drr Stadt Karlsruhe.

Die Einrichtungen
unserer Verkaufsstelle Kriegstraße 80 sind sofort zu ver¬
kaufen . Näheres Lager alte Bahnpost Kriegstraße 8 a.

Karlsruhe , den 2. Juni 1919. 4014
NnhrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Eierkiften
geeignet für Umzäumungen von Gartenanlagen , Blumen
kästen rc. abzugeben . Preis 70 Pfg . pro Stuck.
Lager Kriegstraße 5 a.

Karlsruhe , den 2. Juni 1919.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe «

Näheres
4018

» Rmi Zie NsMheit ! Mi »
0 Kunstkorten . Für den Handel freigegeben . Ca . 80 _*

verschiedene entzückende Sujets . 20 Stück Mk. 3.80 ; _
r 100 Slück Mk . 10. — franco Nachn . Aufsehen er»
^ regende Naturaufnahmen 1 20 Stück Mk. 7.— : *
® 100 Stück Mk . 30 . — franco Nachnahme . **** •
• 2 mal beschlag
S nahmt gewesenj | 1061 Witze ! |

Bisher 700000 •
Stück verlauft . •

S In 10Büchern lusammengestellt Mk . 3.60 ; 100 Stück l
O Mk. 20 .—. Wiedecverkäufer bedeutend bill . Preise O
S Müller LMinier , Aü .eilg . 1 . 1, Leipzig , Arndlstr . 68 M
• • • • MeittaiMMMOM «

Wer sich ein gutes Getränk herstelle « will ,
der verivende den bekanntea 2293

Rufs Kunfkmoftanfatz mit Heide !»
beerzusatz und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter

reichend , kostet Mi . 18. —, ferner
Ruf ' S Heidelbeeren mit Zniate »

in Paketen zu 80, 100 und 180 Liter .
nn .-wj . j Viele Anerkennungen . - J

Robert Raf , Heidclbeer -VersandhauS , Ettlingen .
Raidwangen , 8. 11. 1918.

; Senden Sie mir wieder 2 Flaschen /lunttmostansatz « itHeidel »
beerzusatz und mit Süßstoff zu -00 Liter. Mir dem letzten war ich sehr
,„frieden «. gez. Christian Schneider , Bahnwärter .

Auen heim (Amt Kehl ) , 2. Dez . 1918.Da uns das ans Jyrem .stuustmoftansatz hergestellteGetränk aus¬
gezeichnet schmeckt und schon viele Freunre erworben hat, s» ersuche
ich Eie freundlichst um sofortige Zusendung einer Flasche Kunst-
mostansatz mit Heidelbeerjusay und mit Sützstofi re.

gez . Karl . Fr . Landenberger .
Niederlagen : in Karlsruhe E . Däuble Nächst

Augartenstraße und E . Ruf , Aorlstraße ;in Leutkirch Heinrich Müller .

Gefnetzt
werden für sofort und später

Köchinnen sör Prim ^
Zimmermädchen

Mädchenz. A«lernm
Släcltifcbes Arbeitsamt

Werbt . Abteilung Zähriugerstr . 199 .

Wetter ! WerSet fSr tzm VslkssteM
»



Nr . 128. Mitlwsch de » 4 . Juni Illist . Seite 8 .

Mi üereiii BaiMa.
Mittwoch , den 4 . Juni , abends 8 Nhr , im

omr -Ansrhahn - “ü^g
(nicht Saal 3 Brauerei Schrempp wie früher bekannt
gegeben )

Gellerül- BrrsamMW.
TageS - Ordnungr 3967

1 . Geschäfts - und Kassenbericht .
2 . Neuwahlen.
8. Stellungnahme zu den Bürgermeisterwahlen.

Hierzu laden wir die Mitglieder mit dem Ersuchen ,recht zahlreich zu erscheinen , höflich
't ein .
Der Vorstand .

Mitgliedskarte zur Kontrolle vorzeigen.

Zu dem öffentlichen Vortrag über :

„Gastbausreform“
Bon Professor Gonser -Brrlin , mit freier Aussprache

am M24

Areltaz. dm 8. Sunt 1919 , abends 8 Uhr.
im großen Ralhaussaal.

laden wir se^ermann , insbesondere die trauen herzk. ein.
— Eintritt 30 Pfg ., Vorbehalten« Plätze 1 Mark. —'
Vorverkauf bei I . Grein . Fernspr . 9) , Nockstratze 7.

Deutscher Uerein g. M. g. 6.

Sie AnzrsieOlen -MWe
und SJertratiensmänner der

MgeMes
werden hiermit auf Donnerstag abend " -8 Nhr
zu einer Besprechung deS Tarifvertrags der
Industrie in den Gartensaal des „ Mouinger " ein¬
geladen. 4018

ArSkltsgemeittfchsst dttßltusmMischm DerbSndr
MeitrgMeiAschrst drr KiusmSnuischra Vereitle

für weibliche Angestellte
Ortskarlell der freien AngestelttmoerSSnde .

Die unterschriebenen Tarifverträge der Industrie
find durch die Verbände zum Preise von Mark 1 . — daS
Stück zu beziehen .

Die Anqestellten -AuSschüsse des Handels werden
lächste Woche zu einer Bestechung eingeladen.

Kochkurse für jnnge Mädchen .
Der Dad. Frauenverein ( Unterabteilung Mädchen -

Drkorge ) hat mit Unterstützung der Stastgrmeinde im
Geschäftsgehilännenheim. Herrenstrasze 37, e ne Koch-
schnle mit Einführung in Ganswirtschaft ein¬
gerichtet, in welcher hier wohnende Mädchen im Älter
von 17 Jahren » mindestens aber 16 I ihren mit ge¬
ringem Kostenaufwand eine gute Au4b ldung im
Kochen und in der Hauswirtschaft (Zimmerarbeit ,
Wäscheb -Handlung ) erhalten , die sie zur Uebernahme
einer Dienststelle als Köchin oder Zimmermädchen be¬
fähigt . Jäurlich werden 4 Kurse von 3 Monaten Dauer
und zwar für je 16 « Sälen >nen Veraastal et. Die
Teilnehmerinnen haben nur als E .itge t für ihr Mittag¬
essen den Betrag von 90 Mark für den Kurs in drei
Teilbeträgen von je 30 Mark zu entrichten. Für un¬
bemittelte Mäochen können hie zu auf Auiuhen von
der Staotverwaltung Beiträge aus Wohltäligkeitsmiileln
zur Verfügung gestellt werden.

Der Kurs beginnt am I . Juki dS. IS . An¬
meldungen dazu werden vom 3l . Mat bis 12. Jnni
ds. Js . beim Sekretariat deS VolkSfchulrektoratS
(Hebelschule , Kreuislr. Nr. l3 , 3. Stock, Zimmer Nr . '27)
während der üblichen GeschäflSstunden entgegen¬
genommen. v

Karlsruhe , den 30. Mai 1919. %939
Ter Stadtrat .

uollisliociisciiuüiurso.
Der letzte Vortrag Probst , „Neuere
Bautechnik“ (Sparsame und Ersatzbau¬
methoden) findet Freitag , 20. Juni , statt.

_ _t<8cV? r^g=̂ . tygg? r,gy >r -̂ j . r .g*>rvas»

HERMANN

l

KARLSRUHE
Lorrdep-Llötsiluns

Damen - Düte
w 3L in niedepen

MH , Preislagen - FW

Spielpläse vom Mittvoek einseiiüeOL Freitag.
I Waidstr. 30muSctiiilerstr . 22Dirlaeli |

IfßQQ Y Die große Seosalion! Maria 1
ui yiiij a

Detektivroman in
vier Akten mit

Uigggbarsen
in der Hauptrolle .

Der
semze

Jach
Drama ans dem

wilden Westen nach
einer wahren Be¬

gebenheit

Magoaiena 8
Schauspiel B

in fQnt Akten ■
mit B

Leoaline I
Konnäerg. 1

Käthe
Dorsch

! tnitihremherzhaften

dargestellt von

ßussyFritz
nnd dem

Texas-Fred
5 Akte .

Anna 4011 1
Möller -Unke I
in der Burleske 1

Anna , der |
Stolz des I
Hauses 1

2 Akte . M

drolligen Lustspiel
Seid3n-

I Pussei 'clien
8 Akte.

Lottcimn nnd
das hoiie G

Lustspiel .

Achtung !
1MM .MMUWU

Achtung!

« s-muliM»« KI' Scziaidem . Partei
Karlsruhe , Adlerstrasse 16

empfiehlt :
Ols ubüb Gemeindsordnnng
Preis 2.60 Mark, Porto 10 Pfennig.

Die Gemeinde ", Bezirks- und Kreiswaltlen
Preis 40 Pfennig , Porto 6 Pfennig .
Die neue badischeVerfassung
- mit Porte 70 Pfennig . -

meldet Euch als Freiwillige für den in Weinheim
aufzustellenden

ReichSwehrballonzug Nr . 16 .
Gesucht werden :

Leutnants , Unteroffiziers und Mannschaften der Lilftschiffertruppe , auch
Angehörige anderer Waffen und ungediente Mannschasten, letztere nicht
unter 18 Jahren . — Vor allen Dingen sind erwünscht : Fahrer , Maschinen¬
gewehr- Schützen , Seiler , Motorschlosser . Telephonisten, Handwerker aller Art.

gewandte Schreiber.
Bedingungen : Dieseben wie für die übige Reichswehr .

— t :-: Strenge Disziplin. - - —4-—

Erforderlich sind Miliinrpatz und Leumundszeugnis für die Zeit der Ent¬
lassung bis zur Meldung. Minderjährige bedürfen außerdem der schriftlichen,
von der Behörde beglaubigten Erlaubnis der Eltern . EntlassungS-Anzug

mitbrtngen .
Bei der Werbezentrale 14 . Armeekorps Durlach ,

4019
Bei der Werbezentrale 14 . Ar »

- - Friedrichs - Lchule , Zimmer 20 ;

Galerie fSoes
Kaiserstraise 187 I.

41 .SonderaasIteIlDHn
Juni 1919 ‘C0J

Prof . casp . Ritter
ProlErnstSGliurtiif

Paul mehrte
Werktags : 10 — ö Uhr.
Sonntags : 11 — 1 ULr.

mmmwamBA

6tltndesb » ch. MAgr
kr 6tfibi KerlsniSL

Shefchllestungen . Gg.
Schcidegg von hier, Buch¬
drucker hier, mit E . Böckle
von bier. Eduard Engster
von hier, Erdarbeiter hier,
mit Franziska Schirmer von
Katzbe ' g. Ludwig Bender
von hier, Eifenbahnfekr. hier
mit Anna Romeis von b>er .
LudwigKaufmann v. Älein-
eicholzheim , Kaufmann hier,
mit Berta Weitzb.'üch von
Ikunewa. Viktor Notza von
Borsigtverk , Buchhalter hier,
mit Math . Bclz von Bietig¬
heim. Wilhelm Heuser von

Linkenheim , Gipser allda ,
mir Luise Metz von Linken -
beim . Gottlieb Lang von
Obertürkhei.n . Masch.-Jng .
hier, mit Emilie Bolz von
hier. Andr. Weis; v. Baren-
bach, Chem . hier, mit Tbcr.
Augenstein von hier. Am.
Beyer von hier , Elektrotech .
hier, mir Maria Sommcr -
rock von Stratzbnrg . Karl
Armbruste v . Röthenbach .
Bäckermeister hier, mit P .
Füller von hier.

Todesfälle . I Emmer,
Chem . Ing . , all 47 Ja .re .
Luise Mutlchler, alt 74 F.,Witwe von Ludwig Mutsch¬ler , Schmied .

Fabrikarbeiter -Derband .

Hodes -Hnzdcfe .
Den Kollegen die traurige Nachricht, daß

unser Mitglied

Retnrtcb Kreber
nach langer Krankheit sanft en '. schlafen ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬
mittag 4 Uhr von der Friedhoskapelleaus statt.

Um rege Bete ligung littet 4021
Der Beauftragte .

ZshlslWiiffsrdeMg.
DaS Schulgeld für da ? TIT . Driiteljahr 1918/19

für die Goetbeichule , Humboldffckmle , Lberrealsckiule,
Realschule . Lessingfchule , Fichteichule und Handelsschule,
Herbstklasse ist zur Zahlung verfallen.

Zahlungspflichtige, welche mit der Bezahlung des
Srbulgrwes noch im Rückstand find , werden hiermit
aufgefordert, ihre fällige Schuldigkeit bis spätestens
18. ds . Mts . anher zu begah en .

Wer dieie Frist versäumt, hat die durch Ortsstatut
festgesetzte Versäumnisgebühr zu entrichten, welche be¬
trägt bei Schuldigkeiten

bis zu 10 cM 20 H
von mehr als 10 m „ 50 „ 50 „

r . . 50 . . . 100 . 1 .- M
. . . 100 , „ . 250 . 2 .- „
Durch Mahner Ivird n 'cht mehr gemahnt, vielmehr

mühte nach Ablauf der o/en angegebenen Frist Zwa ngs¬
vollstreckung gegen d e Schuldner angeordnet werden.

Zahlungen ersuchen wir bargeldlos zu leisten , wo¬
bei auf dem Abschnitt die Schule und Ordnungszahl
des Forderung ) zettets anzugeben ist.

Karlsruhe » den 2. Juni 1919. 4012
Stadthauptkaffe A.

3u sofortioem (Eintritt und gegen hohen
3868 Lohn werden gesucht : !

150

Wgk (jilfäwliätrr
und mehrere Maurer , Z rnmerer, ^
Schreiner und Handlanger . Auf
Wunsch Beköstigung und Unterkunft zu
angemessenem Preis vom Werk erhältlich.
Lsnra-Aerke (Ualdsbut 1
Elektrochemische Fabrik , G . m . b . tz.

Welt - Aino
Aai ««r8trL88v 133 .

Uitfwoch, den 4. bis Freitag , den 6. Jnni 1919.

Schmetterlings-
Schicksal .

9er Biesenbrand
der grossen Oper.

Schauspiel in 4 Akten .
Die Hauptrollen sind von nur erstklassigen

Künstlern besetzt . 4016

Hamsterreise mit Hindernissen.
Lustspiel in 2 Akten.

Bettnässen
Abhilfe sofort. Patentamt !,
ge ĉh. Gold. Medaille. Lang¬
jährige Erfahrung . — Volle
Erfolge nachweiSb . B iele
Dankschreiben . Schreiben
Sie sofort u . Angabed Alters
u. Geschlechts an Deijland-
Bans Medllta München 4?.
Auskunft u. Prosp . umsonst .

HagSfeld .

Zn verkaufen
ein A lk e r mit orofiem
Banmftück und Karten
nächst der Bahnlinie . Zu
erfragen unter Rr . 4009 im
»Volksfreundvüro-.
Va ei« Portr -
11 ^ '

mounnie mit
Le - eimark . ,VereinK-
<ci ra. 7 —8 Mk. Bar¬
geld . Aa ug . geg . Belohnung
H.- Friedrichstr. l8 , Hth. IV.

M» eingetroffen:
ein Posten

HerreusMe », >
grcrukm . Arbetterschilrze

Hemdenstiffe ,
Syortfll ^ elle. Zephir ,

blau - und fchwurzwollener
Etzesist f. Samenkleider ,

Schilrzeuzeuge.
Blusenstoffe und

leinene StrohMe .

Arih « r Narr.
Aiserstraße 133. 1 Tr.

Eing . Kreuzstr. i

Druckkidien Ue
bS N

BuchdrülSereiBolLsfrennv
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